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In der Expedition der Halliſchen Zeitung G. Sawetſchke ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 11. Januar. (Mit Beilagen.) 1879.
Zum wirthſchaftlichen Prögrewn

des Neichskanzlers
bringt die „Nat.Ztg.“ einen Artikel, welchem wir folgende
Stellen entnehmen:

„Es wäre eitel, Betrachtungen darüber anzuſtellen,
ob die liberale Partei, ob ihre Führer, ob die Staats-
männer, die neben dem Fürſten Bismarck früher die Finanz-
und Handelspolitik geleitet haben etwa Fehler begangen.
Einerſeits fehlt die erſchöpfende Kenntniß der Thalſachen,
andererſeits würde auch die intimſte Kenntniß nicht ver
mögen, das Geſchehene ungeſchehen zu machen. Soviel
aber ſteht feſt, daß durch den Gang, welchen die Verhand-
lungen genommen haben, eine in jeder Beziehung mißliche
Lage geſchaffen worden iſt. Vom nationalen Standpunkt
aus iſt es mißlich, daß der reichſte Beifall gerade von
Seiten Derer kommt, die unſerem Staatsweſen am kälteſten
und fremdeſten gegenüber ſtehen vom politiſchen Stand-

punkt aus iſt es mißlich, aus dem Munde alter Feinde
begeiſterte Lobreden auf den Fürſten Bismarck zu hören
und endlich vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus enthält
das Schreiben vom 15. December manche Abſichten, deren
Verwirklichung nach unſerer feſten Ueberzeugung verhängniß
voll für den deutſchen Wohlſtand werden müßte.

Je aufrichtiger wir den Wunſch hegen, ſolche Pläne
beſeitigt zu ſehen, von deren Ausführung wir Schaden
erwarten, deſto ernſter wird für uns die Pflicht, die Kampfes
weiſe, die Taktik in das Auge zu faſſen, welche die liberale
Partei zu befolgen hat. Und in dieſer Beziehung iſt uns
Eins vollkommen klar: der Weg einer populären Agitation
führt nicht zum Ziele. Es wäre vollkommen vergeblich, ja es
wäre ſogar wahrſcheinlich verderblich, ähnliche Mittel des
Kampfes zu gebrauchen, wie ſie vor anderthalb Jahrzehnten
gegen die Militärreorganiſation in das Werk geſetzt wurden.
Der Eindruck, welchen das Schreiben vom 15. Decemberim Volk gemacht, iſt keineswegs ein ſolcher, daß man er
warten dürfte, unter dem Banner des unbedingten Kampfes

gegen dieſes Programm eine ſtattliche Partei zu ſammeln.
Eine Anzahl von anerkannten Organen der bisherigen
liberalen Partei hat mehr oder weniger lebhaft ihre Be
friedigung mit dieſem Programm ausgeſprochen. Vielleicht
giebt es kein einziges Organ, welches dieſes Programm
vorbehaltlos annähme. Auch diejenigen ſind ſelten, welche
es vorbehaltlos verwerfen. Das Richtige wird ſein, die
einzelnen Sätze deſſelben zu prüfen, und Dasjenige, was
ſachlich anfechtbar, unhaltbar iſt, mit ſachlichen Gründen
zu bekämpfen. Noch weniger möchten wir dazu rathen,
die Waffen des Spottes und Hohns anzuwenden; es iſt
einer politiſchen Partei noch niemals gut bekommen, denFürſten Bismarck ſcherzhaft zu nehmen. Der Brief vom

15. December zeigt, daß er auf dem Wege, den er einge

ſchlagen hat, bereits viel weiter gekommen iſt, als man
dies vor ſechs Monaten für möglich gehalten hätte.

Vor Allem wollen wir den Blick feſt auf Das ge-
richtet halten, was uns mit dem Fürſten Bismarck ver
bindet. Sein Streben, das Reich finanziell unabhängig
zu machen, es von der Nothwendigkeit zu befreien, von
den Einzelſtaaten Stipendien anzunehmen, iſt auch das
unſrige. Die liberale Partei hat dies Ziel ſchon früh in
das Auge gefaßt; auf dem Braunſchweiger Tage vom
3. Auguſt 1866, wo ſo zu ſagen die nationalliberale Partei
gegründet wurde, war man über die Nothwendigkeit, die
Matrikularbeiträge zu beſeitigen, einſtimmig. Später hat
die Partei dieſes Ziel mehr als billig aus den Augen ver-
loren. Freilich iſt uns nicht jedes Mittel recht, um zu
dieſem Ziele zu gelangen und wenn wir unſere eigene
Partei der Säumniß anzuklagen haben, ſo ſcheint uns, daß
Fürſt Bismarck mit einer das Bedürfniß überſtürzenden
Haſt und Schonungsloſigkeit dem Ziele zuſtrebt. D. R.)
Gegen ſchädliche Mittel wollen wir uns verwahren; aber
daß das Ziel nicht aus dem Auge verloren werde, dafür
zu ſorgen liegt auch uns die Pflicht ob.

Um dem ganzen Gewicht des Gegenſtandes durch eine
ſachliche Behandlung gerecht zu werden, wird es erforder
lich ſein, daß wir, ehe wir an die Einzelheiten des Pro
gramms gehen, gewiſſe theoretiſche Grundlagen des Finanz-
und Steuerweſen der Betrachtung unterziehen. Die Natur
der journaliſtiſchen Erörterung bringt es mit ſich, daß dies
in einer Reihe von Einzelartikeln geſchieht, von denen ein
jeder ein möglichſt ſelbſtſtändiges Thema behandelt. Jn-
deſſen hoffen wir, daß unſere Leſer, welche dem Gegen
ſtande ihre Aufmerkſamkeit widmen, den rothen Faden
nicht verlieren, der uns dem praktiſchen Ziele zuführt.“

Telegraphiſche Depeſchen
Mürnchen, d. 9. Januar. Der Landtagsabgeord-

nete Schels hat den Entwurf zu einem neuen Landtags-
wahlgeſetze eingebracht, welches auf dem indirecten Wahl
modus beruht, ferner einen Antrag, betreffend die Er
laſſung eines Wuchergeſetzes und die Beſchränkung der
Wechſelfähigkeit.

Poſen, d. 9. Januar. Die vorläufige Schließung
des polniſchen Volks-Bildungsvereins iſt durch Beſchluß
des hieſigen Kreisgerichts aufrecht erhalten worden. Gegen
den Vorſtand des Vereins iſt wegen Vergehens gegen das
Vereinsgeſetz zum 22. d. M. Audienztermin anberaumt.

Poſen, d. 9. Januar. Einer amtlichen Publikation
im Warſchauer Tageblatt zufolge iſt die Rinderpeſt in
Sodzie, Kreis Wladyslawo, im Gouvernement Suwalki
ausgebrochen.

Brüſſel d. 9. Januar. Die „IJndépendance“
meldet aus Paris, der Miniſterrath ſei heute im Elyſée zueiner Berathung verſammelt geweſen und habe ſich über
ein vollſtändiges Programm geeinigt, welches den Kammern
bei ihrem Wiederzuſammentritt vorgelegt werden ſoll.
Unter anderem ſei darüber ein Einverſtändniß erzielt, daß
der Primärunterricht obligatoriſch ſein ſolle und daß die
Geſetze über die öffentlichen Unterrichtsräthe wiederherge-
ſtellt werden ſollten, endlich habe man ſich auch über eine
Amneſtie, über die Zolltarife, über die Geſetze betreffs der
Gensdarmerie im Prinzip geeinigt.

Paris, d. 9. Januar. Die Note der franzöſiſchen
Regierung an die tuneſiſche iſt am 6. Januar überreicht.
Die für die Antwort gewährte Friſt von 48 Stunden läuft
heute ab. Obgleich eine offizielle Erledigung der Frage
noch nicht erzielt iſt, glaubt man doch, die tuneſiſche Re
gierung werde die verlangte Genugthuung bewilligen.

London, d. 9. Januar. Earl Beaconsfield iſt gänzlich wiederhergeſtellt und hat heute ſeine amtliche Thätigkeit

wieder aufgenommen.

Wien, d. 9. Januar. Das „Vaterland“ veroöffent-
licht den Text einer päpſtlichen Encyklika, in welcher die
Nothwendigkeit ausgeführt wird, der Kirche wieder Freiheit
zu gewähren, damit ſie für das allgemeine Wohl wirken
könne. Weiter wird in der Encyklika hervorgehoben, daß,
da die Anhänger des Sozialismus vorzüglich Handwerker
und Arbeiter zu gewinnen ſuchten, die unter dem Schutze
der Religion gegründeten Arbeiter Verbindungen unterſtützt

werden müßten.
Wien, v. 9. Januar. Die „Neue fr. Preſſe er

fährt von unterrichteter Seite, daß die rumäniſchen Ver-
handlungen bezüglich der Löſung des ſeiner Zeit abgeſchloſ

ſenen Betriebsvertrages mit der Staatsbahn nunmehr ab
geſchloſſen ſeien. Außerdem ſei eine principielle Ver
ſtändigung dahin erzielt worden, daß die Staatsbahn eine
mäßige Geldentſchädigung erhalte, über deren Höhe die
Verhandlungen noch ſchweben.

Wien, d. 9. Januar. Der Abſchluß der rumäni-
ſchen Verhandlungen mit der Staatsbahn erfolgte auf
Grund der Tarife. Durch den neuen Vertrag wird der
bisher beſtandene Betriebsvertrag für die Staatsbahn an
gemeſſen erſetzt und wird dieſelbe in den Beſitz einer Geld-
entſchädigung kommen.

Wien, d. 9. Januar. Der „Budapeſther Correſpon-
denz“ zufolge ſind die Verhandlungen betreffs der ungari-
ſchen Creditoperationen ſo weit vorgeſchritten, daß deren
Abſchluß ſchon morgen Vormittag erfolgen dürfte.
Wien, d. 9. Januar. (F. Ztg.) Rußland gab überdie Truppennachſchübe nach Rumelien beruhigende Auf-

klärungen: Aggreſſive Abſichten ſeien ihm fremd, doch ſei

s Florence von Montktigny.
Hiſtoriſche Novelle von M. Berger.

(Fortſetzung.)

Nun ſeien Aller Augen auf Montigny gerichtet; der
Staatsrath und alle Edlen ſeien zuſammenberufen worden,
um demſelben die Bitten der Nation vorzutragen.

Die Statthalterin hatte ihre Waffen gut gewählt. Dem
Wohle des Vaterlandes war Montigny ſtets bereit, das eigene
Opfer zu bringen und als die verſammelten Edlen ihn baten,
ſich der Sendung zu unterziehen kam kein Gedanke der
Weigerung in ſeinen Sinn, obgleich ſein Herz mit tiefer Be-
trübniß der verlaſſenen Gattin und des eigenen unſicheren
Geſchickes gedachte. Er erbot ſich, in den nächſten Tagen ab-
zureiſen; er unterließ es, die Statthalterin zu bitten, ſich
ſeiner Gattin anzunehmen, welche er im väterlichen Hauſe
wohl im beſten Schutze wußte.
Helenens bange Ahnung hatte ſie alſo nicht getäuſcht.

Dies war der erſte Ausruf, welchen die unglückliche Frau that,
als ſie erfuhr, daß ihr Gatte ſie verlaſſen würde. Jn ihrem
Geiſte ſah ſie, wo die Fäden gewoben waren, aus welchen
das Netz, welches ihren Gatten umſpann, gefertigt werden
ſollte, aber ſie mußte ſchweigen, denn an der Sache ſelbſt
hätte ihr Verdacht ja nichts geändert. Unter heißen Thränen
verlebte ſie die wenigen Tage bis zur Abreiſe ihres Gatten.
Umſonſt war der Zuſpruch ihrer Eltern, ihrer Schwieger-
mutter, umſonſt Marie de Munters Vertröſtung auf ein
baldiges Wiederſehen; nur des Gemahls heitere Feſtigkeit goß
ihr wieder etwas Muth in das bangende Herz.

Montigny verwies ſeine Gattin auf ſeine frühere Ge-
ſandtſchaft nach Madrid, welche ſo ruhmvoll beendigt worden
war, auf die gute Sache, welcher er diene und welche er
auch jetzt wieder durchzuſetzeu hoffe. Seiner treuen Baſe
Marie de Munter empfahl er ſeine Gattin aufs eindring-
lichſte. Sie verſprach, gleich einer Schweſter über ihr zu letzt ſah, daß

wachen und bat den Vetter dagegen, ihren Bruder, den Pagen
Arthur, als treuen Begleiter mit nach Madrid zu nehmen.
Montigny wollte nicht darauf eingehen, es ſchien ihm gefähr-
klich, den zarten Knaben den Mühſalen der Reiſe und den
Gefahren eines andern Klimas auszuſetzen; allein Marie und
Arthur baten ſo beweglich, daß er endlich einwilligte.

Der Abſchied von Helenen und den Eltern, ſowie von
Marien war hart und ſchmerzensvoll. Die Fürſtin Es-
pinoy, welche ihren Schwiegerſohn außerordentlich verehrte
und liebte, gab ihm noch einen mit Türkiſen geſchmückten
Ring zum Abſchied, als ein glückbringendes Amulet, wie ſie
wähnte. Am Morgen ſeiner Abreiſe, gerade als Montigny
noch ſchnell einige Schriftſtücke und Papiere ordnete, wurde
die Thüre ſeines Gemachs ſtürmiſch aufgeriſſen und den
Diener, welcher ſie herbegleitet, mit ſtummer Geberde zurück-
weiſend, ſtand Marie de Munter vor dem erſtaunten Vetter.

Sprach und athemlos hielt ſie ihm ein feingefaltetes
Briefchen entgegen, deſſen Aufſchrift an ſie gerichtet war.
Und als Montigny es erſtaunt überflog, las er eine unſtreitig
von Don Guzman herrührende Warnung, worin derſelbe, um
ſeine Neigung für Marien zu beweiſen, ihren Vetter vor den
bevorſtehenden Gefahren in Madrid warnte. Nach ſeiner
Angabe, welche er freilich nur unter der Bedingung gänzlichen
Stillſchweigens erſtattete, hatte die Statthalterin ſchon Couriere
an den König geſandt, welche die Vorgänge im Lande fhil-
derten und Montigny nebſt Berghem als Haupturheber der
gegenwärtigen Unruhen darſtellen ſollten.

Auf ihren Knien beſchwor Marie den durch ſo viele
Treue gerührten Vetter, nicht nach Madrid zu gehen. Mon-
tigny beſchwor das erregte Mädchen, ſich zu faſſen, ſtellte ihr
vor, wie jetzt in der zwölften Stunde jeder Rückſchritt un-
männlich, ja unmöglich ſei. Er bat ſie, in ſeinem Namen
Don Guzman de Shylva aufs herzlichſte für die Warnung zu
danken, und demſelben die Lage der Dinge darzuſtellen.
Doch gelang es ihm nicht, Marien zu beruhigen. Als er zu-

weder Troſt noch Vernunftgründe die qualvolle

Angſt, welche ſich in jeder Miene des Mädchens ausſprach,
mildern konnte, bat er ſie, um ihrer ſelbſt und ihres Rufes
willen, ſeinem Rathe Gehör zu geben; denn, wenn Oranien,
wenn einer der übrigen Freunde käme und Marie bei ihm
und in ſolcher Gemüthsverfaſſung fände, ſie, denen nichts von
den Beſürchtungen vertraut werden könnte, was müßten ſie
denken!

Marie ſah Montigny mit großen weitgeöffneten Augen
ſtarr an, in ihrem Herzen hatte ſie ſtets das Bild des brüder-
lichen Verwandten als Jdol und Jdeal aufgeſtellt, aber kein
unlauterer Gedanke war dabei dem reinen Sinne der Jung-
frau genaht; ſie wuß daß Montigny Helenen mit derinnigſten Liebe wſeße, daß er ihr ſelbſt nur brüderliche

Zuneigung geſchenkt hatte, ſie hatte nie mehr beanſprucht,
nie mehr gehofft, nie mehr erwartet; dies eine Wort des
Vetters eröffnete ihr aber einen neuen Geſichtskreis und ſie,
die eben noch wie ein Kind weinend und klagend an ſeinem
Herzen geruht, welche er gleich einem Kinde getröſtet und
geliebkoſt hatte, ſie riß ſich erſchrocken und tief erröthend aus
ſeinen Armen und floh, die Hände vor das Antlitz gedrückt,
an die Thüre des Gemachs.

So traf ſie ihr Bruder Arthur, welcher den harrenden
Diener im Vorzimmer erblickt hatte. Der Knabe glaubte,
Mariens Beſuch gelte ihm und beeilte ſich, ſie zu begrüßen
und ihr in ſtürmiſcher Freude für dieſe Liebe zu danken.
Marie erhielt dadurch ihre Faſſung wieder, ſie trat auf Mon-
tigny zu und frug ihn nochmals leiſe, ob er der Warnung
wirklich keine Folge zu leiſten gedenke; und als dieſer mit
dankbarer, aber entſchiedener Miene verneinte und ihr mit
achtungsvoller Zärtlichkeit eines Bruders zum letzten Abſchiede
die zitternde kleine Hand küßte, welche ſonſt ſo ruhig und
vertrauensvoll in der ſeinen gelegen hatte und heute wie ein
bebender kleiner Vogel ſeiner umfaſſenden Rechte zu ent-
ſchlüpfen ſchien, führten Montigny und Arthur die geliebte
Verwandte zu der harrenden Sänfte, und ihr nochmals innig
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es berechtigt, Truppen in derſelben Höhe, wie ſie ſich da-
felbſt beim Abſchluß des Friedens von San Stefano be
funden, ſo lange in Türkiſch-Rumelien zu belaſſen, bis der
definitive Frieden abgeſchloſſen worden ſei. Nach der
„N. fr. Pr.“ tritt Safvet Paſcha als Miniſter ohne Por-
tefeuille ins Kabinet.

Wien, d. 9. Januar. Die „pPolit. Korreſpondenz“
meldet aus Konſtantinopel, daß der Jnſtruktion, welche den
nach Albanien entſendeten türkiſchen Kommiſſären mit-
gegeben wurde, theilweiſe ein Vorſchlag Daniſch Effendis
zu Grunde gelegt wurde, welcher darauf abzielt, einem
eventuellen Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchem Militär und
Albaneſen vorzubeugen. Danach ſollen unter voraus-
gegangener Verſtändigung der Montenegriner ſucceſſive
Zablzak und Spuz, dann Veli und Malibrdo, zuletzt Pod-
goritza und Weolſe geräumt werden, das geſammte türkiſche
Militär, ſo wie die türkiſchen Beamten ſich zurückziehen
und es den nachziehenden Montenegrinern überlaſſen, un
verweilt die geräumten Poſitionen zu beſetzen. Das
türkiſche Kriegsmaterial würde gegen nachträgliche Jn-
ventariſirung proviſoriſch den Montenegrinern überlaſſen
bleiben. Die in Tirnowa den 18. Januar zuſammen-
tretende bulgariſche National-Verſaammlung wird vorerſt
das Organiſations-Statut berathen und die Fürſtenwahl
erſt zu Oſtern vornehmen.

Bukareſt, d. 9. Januar. Ein Conſortium ein-
heimiſcher Capitaliſten bewirbt fich bei der Regierung um
Pachtung des Tabaksmonopols und ſtellt hierbei für die
Staatskaſſe vortheilhaftere Bedingungen, als diejenigen
der bisherigen Regiegeſellſchaft.

Waſhington, d. 8. Januar. Schatzſecretär Sher-
man hat weitere 10 Millionen Bonds de 1867 einberufen.

Die Strafgewalt des Reichstags über ſeine
Mitglieder.

Der dem Bundesrathe zugegangene Geſetzentwurf,
betreffend die Strafgewalt des Reichstages, lautet
folgendermaßen

8 1. Dem Reichstage ſteht eine Strafgewalt gegen ſeine Mit-

glieder zu. e8 2. Dieſe Strafgewalt wird von einer Commiſſion ausgeübt,
welche aus dem Präſidenten, den beiden Vicepräſidenten und zehn
Mitgliedern beſteht. Letztere werden bei dem Beginn jeder Seſſion
für die Dauer derſelben unmittelbar nach erfolgter Wahl der Präſi
denten gewählt.

8 3. Die Ahndungen, welche die Commiſſion verhängen kann,
ſind, je nach der Schwere der Ungebühr, 1) Verweis vor verſammel-
tem Hauſe; 2) Verpflichtung zur Abbitte vor verſammeltem Hauſe
in der von der Commiſſion dafür vorgeſchriebenen Form; 3) Aus-
ſchließung aus dem Reichstage auf eine beſtimmte Zeitdauer, dieſe
kann bis zum Ende der Legislaturperiode erſtreckt werden. Mit
einer Ausſchließung, welche ſich auf die Dauer der Legislaturperiode
erftreckt, kann der Verluſt der Wählbarkeit zum Reichstage verbunden
werden. Der Verluſt der Wählbarkeit kann ſelbſtſtändig ausge-
ſprochen werden, wenn das Mitglied dem Reichstage nicht mehr
angehört.

4. Enthält die Ungebühr den Thatbeſtand einer nach den
Beſtimmungen des gemeinen Strafrechts ſtrafbaren Handlung, ſo
kann auf Antrag der Commiſſion neben der von ihr verhängten
Ahndung oder, falls das Mitglied dem Reichstag nicht mehr ange-
hört, r die Ueberweiſung an den Strafrichter von dem
Reichstag beſchloſſen werden.

5. Beſchließt der Reichstag die Ueberweiſung an den Straf-
richter, ſo finden die Vorſchriften der Artitel 30 und 31 der Reichs
verfaſſung keine Anwendung.

S 6. Wird die Ahndung 3) wegen einer Aeußerung oder
wegen des Jnhalts einer Rede ausgeſprochen, ſo kann zugleich die
Aeußerung oder die ganze oder der betreffende Theil der Rede von
der Aufnahme in den ſtenographiſchen Bericht ausgeſchloſſen werden.
Jn einem ſolchen Falle iſt auch jede andere Veröffentlichung durch
die Preſſe verboten.

7. Die Wirkſamkeit der Commiſſion tritt ein, wenn 1) der
Präſident ſie anordnet oder 2) mindeſtens 20 Mitglieder des Reichs
tages ſie beantragen. Die Anordnung Nr. 1) oder der Antrag
(Nr. 2) muß innerhalb drei Tagen, nachdem die Ungebühr vorge-
kommen iſt, erfolgen.

8 8. Die Commiſſion verhandelt und entſcheidet unter dem
Vorfitze des Präſidenten und in Behinderung dem des nächſten
Vizepräſidenten in der Mindeſtzahl von ſieben Mitgliedern. Das
Verfahren wird durch eine Ordnung geregelt, welche von der
Commiſfion entworfen wird und der Genehmigung des Reichstages
unterliegt.

9. Die Commiſſion entſcheidet endgültig. Lautet jedoch die
Entſcheidung auf Ausſchließung aus dem Reichstage 3 Nr. 3),
ſo kann der Ausgeſchloſſene innerhalb acht Tagen nach erfolgter
Verkündigung ſchriftlich die Entſcheidung des Reichstages anrufen.

10. Der Präſident iſt berechtigt, ungebührliche Aeußerungen
der Mitglieder vorläufig von der Aufnahme in den ſtenographiſchen
Bericht auszuſchließen, ſo wie jede andere Veröffentlichung derſelben
durch die Preſſe zu unterſagen. Eine ſolche vorläufige Anordnung
erliſcht, wenn nicht wegen der betreffenden Aeußerung innerhalb

in die tiefblauen Augen blickend, empfahl er Helenen ihrer
treuen Fürſorge.

Nochmals ſtreckte Marie die Arme nach dem jungen
Bruder aus, und nachdem ſie ſeine blonden Locken zum Ab-
ſchied an ihre glühende Wange zog, flüſterte ſie ihm die Bitte
ins Ohr, ſeiner heiligen Verſprechungen, über das Leben des
geliebten Vetters getreulich zu wachen, eingedenk zu bleiben,
und Marien ſogleich zu benachrichtigen, wenn irgend eine
Gefahr drohe.

Don Guzman hatte den Geſchwiſtern die Quelle ange-
geben, wo Arthur ſeine Mittheilungen ſicher niederlegen könne,
welche dann ſeine Couriere, ſo oft ſie mit Regierungsdepeſchen
nach Holland kämen, dort abholen würden.

Arthur gelobte der Schweſter mit Hand und Mund, ſein
Gelöbniß zu halten. Und ſo ſchieden dieſe drei verſchwiſterten
Seelen, Montigny und Arthur einer ungewiſſen Zukunft
muthvoll entgegen blickend, Marie allein in dumpfer banger
Sorge, denn auch Don Guzman war ſchnell nach England
berufen worden wollte aber, noch ehe er nach Spanien zu
rückkehrte, wieder auf einige Wochen nach Holland kommen,
dort die Entſcheidung Mariens abzuholen, welcher er ſeine
Gefühle in einem Briefe geoffenbart hatte, welchem er im
letzten Momente noch der Warnung wegen Florence Montigny
beigefügt. Das junge Mädchen las vor allen Andern nur
des geliebten Vetters Gefahr heraus. Nun aber, in die
Stille ihres Gewachs zurückgekehrt, überlas ſie auch den
größeren an ſie gerichteten Brief mit Aufmerkſamkeit und
erſchrack vor Don Sylva's Erklärung beinahe in eben dem
Maße, als ſie früher die Warnung entſetzt hatte.

(Fortſetzung folgt.)

drei Tagen die Entſcheidung der Commiſſion 7) angeordnet oder
beantragt wird.
II. Zuwiderhandlungen gegen das im H 6 enthaltene Verbot,
ſo wie gegen die in S 10 bezeichnete vorläuſige Anordnung des
Präſidenten, werden mit Gefängniß von drei Wochen bis zu drei
Monaten beſtraft, ſofern nicht nach Maßgabe des Jnhalts der er-
folgten Veröffentlichung eine ſchwerere Strafe verwirkt i.

S 12. Die an die Commiſſion gelangten Angelegenheiten, welche
bei dem Schluſſe einer Seſſion nicht erledigt ſind, gehen in der Lage,
in der ſie ſich beſinden, auf die Commiſſion der nächſten Reichstags-
ſeſſion über.

Jn den Motiven wird hervorgehoben, daß Art. 30
der Reichsverfaſſung und die betreffenden Beſtimmungen
der Geſchäftsordnung des Reichstages vielleicht ausreichen
möchten, um die Ordnung im Hauſe nothdürftig aufrecht
zu erhalten, aber nicht um den gefährlichen Wirkungen
von Ausſchreitungen in den Reden außerhalb des Ver-
ſammlungsſaales vorzubeugen. Die Oeffentlichkeit der
Verhandlungen, die verfaſſungsmäßige Freiheit der Redner,
die Freiheit der Berichte geſtatten eine unbeſchränkte Ver
breitung. Ein ſolcher Rechtszuſtand ſei aber ſtörend für
das Rechtsbewußtſein des Volkes ein Uebelſtand, der be-
ſonders hervorgetreten, ſeitdem einzelne Abgeordnete die
Freiheit der Tribüne benutzt hatten, um ihre Staat und
Geſellſchaft erſchütternden Theorien zu verbreiten.
Die Geſetzgebung dürfte ſich nicht länger der Aufgabe
entziehen, eine Ergänzung des beſtehenden Rechts in dieſer
Richtung herbeizuführen. Wenn die Geſetzgebung dabei
an den Grundſätzen des Art. 30 der Reichsverfaſſung feſt
halten wolle, ſo müßte ſie dem Reichstag ſelbſt die Straf-
gewalt über ſeine Mitglieder einräumen; um eine förmliche
Strafgerichtsbarkeit an Stelle der ordentlichen Gerichte
könne es ſich dabei nicht handeln, die Geſetzgebung müſſe
ſich daher an die nach Art. 27 der Reichsverfaſſung dem
Reichstag gegen ſeine Mitglieder eingeräumte Disziplinar-
befugniß anlehnen. Die Geſetzgebung einzelper deutſcher
Bundesſtaaten das Beiſpiel Englands, Frankreichs und
der Vereinigten Staaten hätten dem Geſetzentwurf zum
Vorbilde gedient. Eine Ausgleichung des das Rechtsbe-
wußtſein verletzenden gegenwärtigen Rechtszuſtandes wolle
der Geſetzentwurf herbeiführen; wo eine ſchwere Rechts-
verletzung in Frage ſtehe, könne allerdings die volle Sühne
nur in der ſtrafrechtlichen Ahndung durch den Richter ge
funden werden. Die Motive wenden ſich dann eingehend
zu den einzelnen Paragraphen des Geſetzentwurfs.

Die Anlagen enthalten 1) die Beſtimmungen deutſcher
Verfaſſungsurkunden und Geſchäftsordnungen 2) die par-
lamentariſche Uebung in England, in den Vereinigten
Staaten, in Frankreich; 3) die Aeußerungen bedeutender
Staatsrechtslehrer 4) die Beſtimmungen der Verfaſſungs-
entwürfe von Frankfurt und Erfurt 5) den Fall Plimſoll
von 1875, endlich die Verhandlungen über die Ermordung
des Earls of Leitum in der Sitzung des engliſchen Unter
hauſes vom 12. April 1878. Jn Bezug auf die in den
Motiven angeführte Stelle, daß ein ſolcher Rechtszuſtand
ſtörend wirke, ſeitdem die Wahlen einzelne Abgeordnete
in den Reichstag geführt haben, die ſich für berechtigt er
achten, die ihnen zuſtehende Freiheit des Wortes zur Ent
wickelung von Theorien zu gebrauchen, welche den Beſtand
von Staat und Geſellſchaft zu erſchüttern geeignet ſind,
iſt hervorzuheben, wie man ſofort erkennt, daß dieſe
Aeußerung ſich auf die ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten bezieht.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 9. Januar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: zu der von des Fürſten von Hohenzollern
königlichen Hoheit beſchloſſenen Verleihung von Jnſignien
des fürſtlichen Hausordens Allerhöchſtihre Genehmigung zu
ertheilen, und zwar: der Schwerter zum Ehrenkreuz erſter
Klaſſe an den Fürſten Carl von Rumänien; des Ehren-
kreuzes erſter Klaſſe an den Geheimen Kabinets-Rath,
Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowoski; des Ehren-
kreuzes dritter Klaſſe mit Schwertern an den Major von
Villaume vom Generalſtabe der 20. Diviſion an den
Major Freiherrn von Röſſing, und an den Premier-
Lieutenant Fulda vom 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 26; ſowie des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe
an den Major Freiherrn von Dobeneck, an den Major
von Stwolinski im Hohenzollernſchen Füſilier-Regiment
Nr. 40, an den General-Arzt a. D. Dr. Hedinger, und
an den Profeſſor Dr. Freytag zu Halle a. S.

Dem Kataſter-Controleur, Steuerinſpektor Model zu
Zeitz iſt von Se. Maj. dem König der Charakter als Rech-
nungs-Rath verliehen worden.

Der deutſche Botſchafter in Wien, General-
lieutenant Prinz Heinrich VII. Reuß und Gemahlin
haben am 3. und 4. Januar ihre Salons eröffnet und
die Spitzen der Wiener Ariſtokratie und Diplomaten um
ſich vereinigt.

Die Berliner Kaufmannſchaft hat durch ihr
Organ, das Aelteſtenkollegium, nun ebenfalls Stel
lung genommen zu der veränderten Haltung der Majorität
des deutſchen Handelstages. Jn der letzten Sitzung
der genannten Körperſchaft kam nämlich ein Schreiben der
Hamburger Handelskammer zur Verhandlung, das
zur Unterzeichnung eines Cirkulars auffordert, über welches
ſeit der zweiten Hälfte des Novembers zwiſchen den Han
delskammern von Hamburg, Leipzig und Frankfurt am
Main Verſtändigung geſucht und kürzlich gefunden worden,
um gegenüber hochſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen die ſich
auf dem achten deutſchen Handelstag (Berlin im Oktober)
geltend gemacht haben, Fühlung anzubahnen unter den-
jenigen Handelskammern, welche nicht für eine
Umkehr in der deutſchen Handelspolitik, ſondern
für vorſichtigen Weiterbau auf bisheriger Grundlage, für
Weiterentwickelung der Handelsverträge ſind.
Bei der Abſtimmung ergaben ſich 13 Stimmen für, 8
Stimmen gegen die Unterzeichnung des Cirkulars; die
Antwort an Hamburg wird übrigens die Wahl Berlins
oder einer anderen Binnenſtadt als Konferenzort empfehlen.
Auch wurden für den Fall 3 Delegirte, Herren Delbrück,
Liebermann und W. Herz bezeichnet.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ſind ferner
verboten: 1) „Allgemeiner Arbeiterkalender“ 1879 (Buda-
peſth), 2) „ILe suffrage universel“ par Paul Strauss
(Brüſſel 1878), 3) Wahlaufruf des Arbeiter-Centralwahl-
comités für den 15. Wahlkreis in Sachſen (gedruckt in

Rm. bez., Winterrübſen Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez.Chemnitz, Genoſſenſchaftsbuchdruckerei).

Der Abg. Miquél erklärt in der „Nat.-Ztg.“, daß
der dem „Hannöv. Courier“ entnommene Auszug aus
ſeiner Rede in Osnabrück, über die Stellung der
nationalliberalen Partei zu den Zoll- und
Steuerfragen (ſ. den Leitartikel in unſ. geſtr. Hauptbl)
in einzelnen Beziehungen irrthümlich, im Uebrigen aber
ſo unvollſtändig iſt, daß der Kern und Zweck des Vortrags,

wie es bei einer kurzen Skizzirung einer zweiſtündigen
Rede übrigens durchaus erklärlich ſei, aus demſelben nicht
klar entnommen werden könne. Es wäre gewiß er-
wünſcht, wenn Herr Miquel ſelbſt einen klaren Bericht
über ſeinen Vortrag veranlaſſen wollte.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, den 9. Januar. Das Abgeordnetenhaus be-

ſchäftigte ſich heute mit dem Geſetzentwurf, betreffend die Radfelgen
beſchläge der Fuhrwerke in der Provinz Hannover. Nach einer
längeren Debatte, in der namentlich von den hannöverſchen Ab-
geordneten das dringende Bedürfniß der Vorlage betont wurde, be
ſchloß das Haus, die letztere einer beſonderen Kommiſſion von 14
Mitgliedern zu überweiſen. Zu dem Geſetzentwurf, betreffend die
richterlichen Mitglieder der Grundſteuerentſchädigungs-
Kommiſſion hatte Abg. Windthorſt (Meppen) das Amendement
geſtellt, dieſe Mitglieder nur aus den richterlichen Beamten der
Oberlandesgerichte zu Kaſſel, Celle, Frankfurt a. M. und Kiel, nicht
aber, wie der Entwurf vorſchlägt, auch aus denen des Ober-
landesgerichts zu Berlin zu ernennen. Bei der Abſtimmung, welche
wegen der Zweifelhaftigkeit des Reſultats durch Zählung erfolgen
mußte, ergab ſich die Anweſenheit von nur 210 Mitgliedern. Da
zur Beſchlußfähigkeit die Anweſenheit von mindeſtens 217 Mit-
gliedern erforderlich iſt, vertagte der Präſident wegen Be-
ſchluß-Un fähigkeit des Hauſes die Weiterberathung bis Freitag,
Vormittag 10 Uhr.

Halle, den 10. Januar.
Januar tagte hier der land wirthſchaftliche

Wir entnehmen
Am 7.

Central- Verein der Provinz Sachſen.
den Verhandlungen Folgendes:

Als Ort der nächſten Verſammlung wurde Gotha an-
genommen und als Tag der 19. Mai beſtimmt. Soll
der Vertrag mit der Aachener und Münchener Feuer-Ver-
ſicherungs- Geſellſchaft weiter fortbeſtehen Es entſpinnt ſich
auf den Antrag v. Rauchhaupt den Vertrag nicht
anzunehmen eine eingehende Debatte. Mit nur ge-
ringer Majorität wird der Vertrag angenommen.

Bericht der Deputation für Förderung der Pferde-
und Viehzucht. Da bis jetzt das Proviſorium von Jahr
zu Jahr verlängert iſt, ſo wird die definitive Organiſation
der Schauen und eine dauernde Einrichtung der Deputation
zur Erwägung der Verſammlung geſtellt. Der Bericht
wird mit der Modifikation angenommen, daß die S öſtlichen
Kreiſe den III. Diſtrikt bilden. Landrath v. Bismarck
(Stendal) ſtellt den Antrag „bei den Diſtrikts-Thierſchauen
iſt ferner auf die in den einzelnen Diſtrikten herrſchende
Zuchtrichtung Rückſicht zu nehmen.“ Es wird dagegen
eingewendet, daß bei zu kleinen Schauen das Weſen der
Diſtriktsſchauen aufhört. Nach längerer Diskuſſion wird
der Antrag Stendal der Deputation für Pferde- und Rind-
viehzucht überwieſen.

Ueber die event. 1880 in Magdeburg abzuhaltende
Provinzial-Thierſchau berichtet Dr. Lucanus und bittet,
im nächſten Jahre qu. Schau, da Magdeburg ein be-
deutendes Opfer bringen wolle, die Ausſtellung dort zu
veranſtalten. Nachdem Nobbe-Niedertopſtedt warm für
die Schau geſprochen, auch v. Buſſe ſich anſchließt, wird
die Abhaltung der Provinzialſchau angenommen.

An Stelle der ausſcheidenden Mitglieder des Direkto-
riums: Elsner, Roſenberg, v. Lingenthal Pie-
ſchel Sombart Roth Voigt werden ge-
wählt: Dr. Lucanus v. Buſſe (Zſchortau)
Knauer (Gröbers) Säuberlich (Gerlebogk)
Voigt (Zerbſt) dazu gewählt werden v. Britzke
(Warchau) Nobde (Niedertopſtedt).

Es geht ein Antrag vom Bitterfeld-Delitzſcher Verein
ein: „Der heute verſammelte landwirthſchaftliche
Central-Verein erklärt ſeine volle Zuſtimmung zu
den von Sr. Durchlaucht in dem Schreiben vom
15. December v. J. entwickelten Grundzügen der
deutſchen Zoll- und Eiſenhahn-Politik.“

Sombart iſt gegen den Antrag, da derſelbe nicht
rechtzeitig eingegangen ſei. Die Verſammlung beſchließt
aber, den Antrag zu diskutiren derſelbe wird einſtim-
mig angenommen.

Ueber die Wirkſamkeit der Verſuchsſtation hält Prof.
Märcker einen hoch intereſſanten Vortrag.

Lotterie.
Die Ziehung der 4. Klaſſe 159. königlich preußiſcher

Klaſſen- Lotterie wird am 17. d. M. zu Berlin ihren
Anfang nehmen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. Januar. Weizen 155 180 Roggen

125-—-137 Gerſte 150 --210 Hafer 120-138 pr. 1000 Kg.
Magdeburger örſe, d. 9. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 5252, 50

Nordhauſen, d. 9. Jan. Pro 100 Kilogr.) Weizen 17
35 bis 15 88 3. Roggen 14 29 4 bis 13 10
Gerſte 16 bis 14 Hafer 13 bis12

Berlin, den 9. Jan. Weizen loco unverändert, Termine feſt,
ekünd. 2000 Etnr., Kündigungspreis 174 Rm. bez. Loco 150-189

Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 179 Rm. bez. Jan. Febr.Rm. bez., April Mat 179--179,5 Rm. bez. Mai/ Juni 181,5 Rm.

bez., Juni Juli Rm. bez. Roggen loco ziemlich lebhaftes Ge
ſchäft, Termine feſter, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 115--128 Rm. nach Qualität bez. rufſ. 115--118,5 Rm.
ab Bahn bez. inländ. 123--127 Rm. ab Bahn bez. exquiſit. rufſ.
123 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 121,5--122
Rm. bez. April Mai 123 Rm. bez., Mai Juni 122--122,5 Rm.
bez., Juni Juli 123--123,5 Rm. bez., Juli Auguſt Rm. bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110--185 Rm. nach Qua
lität bez. Hafer loco feſt, Termine ſtill gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis Rm. bez. Loco 100--135 Rm. nach Qualität bez.
pr. dieſen Monat Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. Febr. März

Rm. bez., April Mai 115 Rm. bez. Mai Juni 117 Rm. nom.,
Juni Juli Rm. bez. Mais loco unverändert, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 1II6--
121 Rm. bez., neu ungar. 117,5 Rm. ab Bahn bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 132--185 Rm. nach Qualität bez., Futter-
waare 117--126 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps
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Rüböl höher bezahlt, gekünd. 800 Ctnr., Kündigungspreis 56,5
Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez., ohne Faß 56 Rm. pr. 100
Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 56,00 Rm. bez., Febr.
März Rm. bez. April Mai 57,2—-57,5 Rm. bez. Mai Juni 57,4
57,6 Rm. bez., Juni Juli Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
ohne Faß Rm. bez. loco Lieferung Rm. bez. Spiritus
feſt, gekünd. Liter Kündigungspreis Rm. pr. 100 Liter à 100

April Rm. bez. April Mai 53,8——53 9—53,8 Rm. bez. Mai-

ritus pr. 100 Liter à 100 10,600 9 ohne Faß, loco 52,5—

und 1. getr per
Mai 1740 Rm. nominell, Mai Juni Rm. bez. Juni Juli

e eng e e 134——138 bz., geringer 120 132

175 Landwaare 154—158 bz., geringe 120-—139 bz.

loco 250 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14 Bf.

Faß locn 51,50 Gd. wenig verändert.

zen pr. Jan. 162,00. bez. Roggen pr. Jan. 113,00 bez. April-

Stettin, den 9. Januar. Weizen pr. April Mai 178,50, pr.

10,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u.
Jan. Febr. 52 4—52,6 Rm bez., Febr. März Rm. bez., März-

Juni 53,8——54,053,9 Rm. bez., Juni Juli 54,7——54,8 Rm. bez.
Juli Aug. 55,7—55,8 Rm. bez. Aug. Sept. 56,2 Rm. bez. Spis-

52,4—52,5 Rm. bez. e nWeizenmehl Nr. 00 25,50--2450 Nr. O 24,50--23,50, Nr. 0
Roggenmehi geſchäftslos, gekünd. Etnr.

Kündigungepreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1
Kilogr. nern incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Jan. Febr.
Rm. bez. Fe Mürz Rm. bez., März April Rm. bez. April-

Rm. bez. JLeipziger Productenbörſe vom 9. Januar. Weizen per 1000
geringer 155-—-165.4 bz. unverändert.

Roggen per 1000 Ko. netto loco 3 ngunverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſte Sorte 170

Hafer per 1000 Ko. netto loco 120 132 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco ungariſcher 1260 121 bz. Raps per 1000 Ko. netto

Rüboi ver 100 Ko. netto loco 55,50 bz. u. Bf., per Jan. Febr.
55,50 BVf. unverändert. Spiritus ver 10,000 Liter-Proc, ohne

Breslan, d. 9. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr
Jan. 48,90 bez. April Mai 50,80 bez. Mai/ Juni bez. Wei-

Mai 11500 bez., Mai Juni 117,00 bez. Rüböl pr. Jan. 55,50 bez.
April Mai 54,50 bez. Mai Juni 55,00 bez. Wetter Schön.

Mai Juni 180,50. Roggen pr. April Mai 117,50, pr. Mai Juni

118,50 April Mai118,5d. Rüböl 100 Kilogr. pr. Januar 55.50, Pr. Jprit a
56,50. Spiritus loco 50,30, pr. Januar 50,20, pr. April Mai
51,80, pr. Jnni Juli 52,60.

Mai 181 Br., 180 G.
gen pr. April Mai 119 Br.
G.
58.

Hafer u. Gerſte unverändert.

Liverpool

März Lieferung 5 d.

9,35.
loco 23 bz. u. Bf.,
bz. u. f. pr.
NewYork

Petrolenm.

J.

Philadelphia 9,
1 D. 06 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 9. Jan. Abends am neuen Unterhaupt 3,84,
am 10. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 3,52 Meter
Grundeis.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Jan. Vormit-
tags 3,35 Meter.
Waſſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 8. Januar 2,00 Meter

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Januar.
Am Pegel 2,93 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Januar 68 Cen-
timeter über Null.

Berlin,

rohes Petroleum S.

pr. Mai/ Juni 183 Br., g118 G., pr. Mai Juni 120 Br., 119
Rüböl ruhig, loco 58, pr. Mai

Spiritus matt, pr. Jan. 43 Br. Febr. März 43 Br. April-
Mai 43 Br., Mai Juni 43 Br./4

d. 9. Januar.

d. 9. Januar:

182 G.

Wetter: Froſt.
Baumwolle (Schlußbericht)

Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Matt. Middl. amerikaniſche Januar-Februar- Lieferung 5 Februar-

Loco 21,6 bz.,
pr. Januar und pr. Januar Februar 21,5 bz. Hamburg:
Feſt, Standard white loco 9,10 Bf. 8,90 Gd. pr. Jan 8,90 Gd.
pr. Febr. März 9,35 Gd. Bremen: Höher.
Standard white loco 9,25, pr. Febr. 9,30, pr. März 9,30, pr. April

Antwerpen (Schlußbericht).

am 9

Eisgang.

Rog

Steigend.

(Schlußbericht.)

Raffinirtes, Type weiß,
pr. Februar 23 bz., 23/, Bf., pr. März 23

September December 26 Bf.
(d. 8. Januar): Petroleum in NewYork 5 do. in

do. Pipe line Certificats

Jan. 1,80 Meter über 0.

ſanken. Der Kapitalsmarkt verkehrte in feſter Haltung für heimi-ſche ſolide Anlagen, während fremde Papiere dieſer S gar
den Beweguugen des Spekulationsmarktes folgten und nach feſterer
Eröffnung theilweiſe ſchwächer ſchloſſen Die Kafſſawerthe der übri
gen Geſchäftszweige waren wenig verändert und ruhig. Der Geld-
ſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wur
den feinſte Briefe zu 3 diskontirt. Auf internationalem Ge
biet gingen Creditactien recht lebhaft um, Franzoſen waren ſchwan-
kend und mäßig belebt, Lombarden ſtill Von fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen feſt und mäßig lebhaft. Ruſſiſche Noten
und Ruſſiſche Prämienanleihen etwas veſſer Oeſterreichiſche Renten
behauptet Italiener ſchwächer. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds feſt, conſol Preuß Anleihe und Reichsanleihe etwas ab

eſchwächt, Pfand und Rentenbriefe behauptet, inländiſche und
Oeſterreichiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ziemlich lebhaft.
Von Eiſenbahnactien waren Cöln Minden feſter, Rheiniſche abge
ſchwächt, Berlin Potsdam gewann 1,10, Magdeburg- Halberſtadt
I ferner erſcheinen BerlinHamburg, Stettin, Görlitz Rechte
Oderuferbahn, Breſt-Grajewo, BreſtKiew, Rumänier c. etwas hö-
her. Bankactien und Jnduſtriepapiere wenig verändert und ſtillCourſe um 2 Uhr. Tendenz: ſchwächer. Lombarden 118 50,
Franzoſen 435,00, Creditactien 408,50, Laurahütte 64,25 Bf Dis
konto Commandit 131,00, Bergiſche 75 90, Cöln-Mindener 1oſ,30
Rheiniſche 105,90. Galizier 100,50, Rumänier 32,60 Bf Oeſterr.
Papierrente 53,60 Bf. Italiener 74,75, Ruſſen alte 82 50 do. neue
84, Oeſterreichiſche Goldrente 63,75, Ungariſche Goldrente 73,10
Ruſſi 53 Noten Vor

eipziger Börſe vom 9. Januar. Deutſche Reichs-Anlei1877 v. 5000-—-2000 4 95,50 bz. do. v. 000 h
do. v. 500-—-200 4 95.50 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe von
1876 von 5000 3000 3 72,85 bz. do. v. 5000 3000 372,80 bz. do. von 1000 3 73,95 bz., do. von 1000 z
7285 bz. do. v. 500 39 7305 bz., do. von 500 72,96

gebot vorherrſchend.

Berlin, d. 9
eröffnete in ziemlich

Börſennachrichten.
Januar Die heutige Fonds und Actienbörſe
feſter Haltung und mit etwas regerem Geſchäft

auf dem Spekulationsmarkt; in dieſer Richtung waren namentlich
die günſtigen Notirungen der fremden Vörſenplätze von Einfluß;
weiterhin blieb eine ſteigende Tendenz bei ſehr zurückhaltendem An-

Um die Mitte der Börſenzeit ſchwächte ſich die

bz. do. von 300 3 76,35 bz., do. von 300 3 75,50 b
Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,35
G., do. von 1830 v. 200 25 3 95,50 G., do. v. v. 1855 von
100 3 83,50 bz., do. von 1847 von 500 49 98 Bdo. v. 1852 1868 von 500 49 98 bz., do. v. 1869 d. 300
4 98 bz., do. v. 1852 1868 v. 100 4 99,25 G., do. von1869 von 100 4 99,25 G. do. von 1869 v. 50 v. 25 47
99,25 G., do. b. 1870 v. 100 u. 50 4 e 99,25 B., do. v 1876
v. 500 5 102,49 vz. u. G., do. v. 1870 v. 100 5 102,40 bz.

Hamburg, den 9. Januar. Weizen loco und auf Termine un Stimmung etwas ab. ſo daß die Courſe der Spekulations erthe u. G. do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 31 8925 G., do.
verändert. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. April- meiſt wieder etwas nachgaben und auf das Anfangsnieveau herab- Löbau-Zittauer Lit. B. à 25 4 98,15 G.

e Börſ 9. Jannar. Dividende 187711878 Dividende 1877 1878 Magdeb.-Halberſtädter 4100,50Betunev d n IFoburger Creditbank 5 72, 00 b Berlin Potsdam Magded 3 30,50bz do. do. b. 1865
a J 100 Fl. 8 T 168,85b; Darmſtädter Bank 6 II4,50bz BerlinStettin 7 t 75bz G do. do. v. 1873 499, 50 bzAmſterdam L. S 8 T. 20 475b3 do. Zettelbank 5 I00, 25G BreslauSchwd.Freib. 2 63, 50etw bz V Magdeb.-Wittenberge 4 100,00BLondon 100 Fr. 8 T. 81/05bz Deſſ. Creditbank, neue 3 57,008 ECölnMindener 5 101, 25bz do. de 328, 006

Wien vſterr. W. 100 l. 8 T. 175,70bz Dent Bann dar lege der G u Lit. A. (4i,101, 75B11006 h 3 W. 199,40bz Deutſche Bank A „25 bz. HannoverAltenbeke I14,00bz o. do. Lit. B. 41 (91,20bz BPetersburg i 43 e do. Genoſſenſch. 5 90,00B Märkiſch-Poſener o 21, 75 bz Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 96756
Varſchau in We J 41,0 Lombard 5 Disconto-Command. 5 (130, 60bz Magdeburg-Halberſtadt 8 I124, 25bz G do. II. Ser. à 62 4 195,50 G
Disconto Berlin echſel 42770 Gerager Bank 4 77, 90bz B Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 (96,75 b do. ODbl. I S dz Obl. u. II. Sl 4 98,00 Gr Ferne Gewerbebank Schuſter rie. NordhauſenErfurt gar 4 4 17,00 bz G Oberſchleſiſche 4zold, g 103, 25 b Oberſchl. A. C. D. B. [3 ſ121,7 aSouver in Ed. Peſter Bann 173. so Horn mee W 8 recht r ar i i ans r 6 e20Fres. St. 16, 18bz G. do. Silberg. 173506 Leipziger Creditanſtalt 52 110, 756G Oſtpreußiſche Südbahn 0 41, 25bz G do. B.
Dollars 4,18G6 Rufſ. Banknot. 199,95b; Magdeburger Bankverein 5 85, 90bz Rechte Oderuferbahn 6 i 106, 25bz G do. P. r 101,25BJmperials 16,666 r heininger Creditbank 2 174, 756 Rheiniſche 7 Ios5, 75 bz do. G. r 100, 10bz

e et e bat r deDeutſche Reichs- Anleihe 9 40bz Nordd. Grundcredi Rhein-Nahe t e o. von 1869 5 [101,50 Gnſolidirte Anleihe a [104, 80bz Oeſterr. Creditanſtalt. 8 77 StargardPoſen [42 45, 4 .101, 79bz do. (Brieg-Neiße) 4t,,(99,50 GCo r We 95, 25bz Preuß. BodenCred.Anſt. 84 79,10bz Thüringer A. 7u 110, 90b3 do. Coſtlre kern ob
Staats Anleihe 95,10bz do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9 I16,75B do. B. 4 4 (90, 70bz B do. do. 5 103, 50bz Bdo. 1850/52 (4 (97,006 Reichsbank [4 i 6,201 152, 25 bz do. C. [4 4 4/101, 50etw bz B do. StargardPoſen] 4
Staatsſchuldfcheine 3 91 60b3 do. ultimo e e Mainz Ludwigshafen 5 87 40bz do. II. u. III. Em.Pr. St Pr. Anl. v. 1855 146, 25bz Sächſiſche Bank 5 102 50 bz WeimarGera gar. [4 A. 4 33, 80 bz Oſtpreußiſche Südbahn 3*99,40bzWandſchafti. Central. 4 134,90bz Schleſiſcher Bankverein 5 86, 25etwbz Rechte Oderufer Pr. in 100, 60b3

Kur u. Reumärkiſche 4 (95, 40bz Weimariſche Bank 0 33, 50 bz G e e Pr. 4 Rheiniſche„60 eSorau- n. 44, v. Staaterche o on Jn Liquidation. r len v iit c. v W 90 a 101,256Pommerſche 3 84, 40bz Leipziger Vereinsbank Märkiſch-Poſener 15 a 88, 25bz G do. do. v. 62 u. 64 r 101,256l do 4 94,90bz G Sächſiſche Creditbank. I107,006 Magdeb.Halberſt. B.. [3 3 76, 90bz G do. do. v. 1865 nS do. 7- 4 102, 70b5 Thüringer Bank 74906 do l Rhein Nahe v. St. gar. I. Em. 102, 25bz Gofen e, neue 4 (094,90B NordhauſenErfurt Se 48, 25 bz G SchleswigHolſteiner hSan ge Jnduſtrie-Papiere. Oſtpreuß. Südbahn [5 190,50bz G Thüringer I. Ser. 4 95,0031, 187,00 B Brauerei Ahrens o 1 29, 25bz Rechte Oderuferbahn [5) gi, 1I10, 25G do. 41 50BSchleſiſche /2 6 II. Ser. (41101,50BWeſtpreuß. ritterſch. 3 T v 10 G S o t do. III. Ser. 4do. 4 „500 o. Boch. o 0 24, 25etwbz G JSaalbahn o II8, 00 z G do. IV. Ser. a „60 GII. Ser. 5 (102,40bz do. Königſtadt. 0(0113, 75B SaalUnſtrutbahn [fr. 0 106 do. Se u 109
de en l gotr d eiere a 8 a AmſterdamRotterdom 113, 75b in tn i 52Kur u. Neumärki che 4 95, z O. nions z 31 0 t S „49 z Mainz-Ludwigshafen 5 3,252 ehienerſe ſche 60b, Cröllwitzer Papierfabrik o 15,006 Auſſig Tepliz 77 139, 0065 Snewigovnje 5 [108, 25bz G

Poſenſche 4 95, 25b Deſſauer Gas 13 130, 50 bz Böhm. Weſtbahn 5 gar. [5 5 5 70,50 G2)Preußiſche 4 95, 25 Eiſenbahnb. Berliner I[fr. 489,00B Zliſapeth.Weſtvabn gar s 591535

Preupiche e Haliziſ L 5T Rhein u. Weſtfäl. 4 (98,206 do. Görlitzer 4 5 57a6, Galiziſche CarlLdw. B. I5 9 100,50bz Chemnitz Komotau. u
Z. Sächſiſche 4 (097,00bz B do. Oberſchleſiſche o 29, 25G Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 434, 5027 à bz DuüxBodenback 506GSchlefiſche 4 197,10 G eher decegget t W 3 z Nordweſtbahn [5 4,15 194, 25 G o do ach. neue n
r T 70 Körbisdorfer Zuckerfabri 3 64,00 G B. l51 22 50bz G Dur NRrag rBad. Pr.Anl. 67.. 4 123, 50 M deburger S it-Fabrik R 372 509 954 3 Dur Prag r. 18 75 bz G„25bz G dagdeburger Sprit- Fabrik umänier 2 32,502, 25433 ba ar. 9 z e 74do. 35.Fl.-Obl. l 233 WMaſch. Fabr. Anhalter o 26,00B Ruſſ. Staatsb. Se gar. [51 12i- 1obz6 Gal. CarlLudw.-B. gar. 5 86, 70b G
Bayer. Präm.-Anl. 47 v do. Egels d. 25, 25b3 G Südoſt. (Lomb.) liIs8,50b3 do. do, gar. II. Em. 5 86,200Braunſch. 20Thl. Looſe p. St. e do. Freund 2503 Turnau Prager 506 do. do. gar. III. Em. 5 83,808CölnMind. Pr. Anleihe 3 [115,90 G do. Halleſche T (165,008 Warſchau Wien 3 178, 50b do. do. gar. IV. Em. 5 82,006St Pr A 3 121,50 bz DO. Ha e ye 10 C yau ten 5 S 78,5 z KaſchauOderber ar 5 60 40bz Ggeſauer Tangen- Anleihe e (173, 75 b do. Hannoverſche 0 10,006G KronprinzR e.Lubecker Prämien nete 20b do. Schwarzkopff 4 70,006G Eiſenb.-Prior.-Actien Kronprinz Rudolf-W. gar. S 3 23Meining. Looſe p. St. do. Wöhlert o l l11,7503 und Obligationen do. do. 1872er gar. 5 62,80bz GOldenb. 40 Thlr.L. p. St. 3 „90bz do. Zeitzer ack: o 23,006 der Serinet u Leipz. Börſe zf. per W new rn 5 B

Omnibus- Geſellſchaft 99, 90b; G Aachen Maſtrichter 4i, [92, 20B d 3 n. 2 3Ausländiſche Fonds. J x1 SOmnibus-Geſellſchaf 8 zG t 3 c n n t 08 do. do. III. Em. 5 62,806
Amerfkaner rückz. 5S5 Bergwerks do. III. Em. R 98,25 pz6 Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 344, 50 bz GOeſterreichiſche Hold-Rente 64,99etw bz B Hütten Geſeuſchaften. BergiſchMärk. II Ser. a 72 d do. neue gar 3 328, 00bz G
Oeſterr. PapierRente u 906 Arenberg, Berbau o 89,50G do. 11. Ser. a 101,25bz rer II. m.W Silber Rente et biſs 236 o BergiſchMärk. Bergw. o 6,006G do. III. S. v. St. 3 gar. zu 85,00bz Oelterr. Jordweſtb. gar. 5 13,50836
Oeſt. Credit 58er pr. Stück 773 G Bochum Bergw. A. 4 34,00 B do. 111. L. B, do. zu 85, 00bz do. Lit. B. Elbethal. 5 68,756do. 1860 Looſe v do do. B 0 4 do IV. Ser a 8 Südöſt. B. (Lomb) gar. 3 239,00B196 60, B r. T a /2 d e r 9 (939 3062do e cctſegp Am 5 4 betwbr v do. Gußſtahlfabrit o 37,90bz do. V. Ser. i 100, 20B de d Vör gar.. 2 239, bS Sieg echeine x h n Bonifacius 000 do. VI. Ser. 4 [100, 75bz Unter T z 33 b ggar S ags 5 75, 20b3 Boruſſia, Bergwerk 0 75, 900 G do VII. Ser. 5 104, 00 bz B 9 e ordoſtbahn gar. 5 57,80bzZtalieniſche Rente 5 (82 60b Braunſchweiger Kohlen 22,756 do VIII. Ser. 4 99, 20bz o. Oſtbahn gar. 5 55-00bzu n n äri 84.20658 Fentr um. do. IX. Ser. 104,60bz G ChartowAſow. gar 5 86, 908Zuſſiſche Am eih von 1373 3 7460 b Dortmunder Union o 6, 75b3 do. Aach.-Düſſeld. III. S. 45,, (100,00B hart 3 29 gar.
Ruſſ. Boden -Cred 5. l147 30 Duxer Kohlenverein 0 16,00B do. Dortm.Sveſt II. Ser. 413 100, o0etwbz hart Krementſchug gar. 5 83,50&do. Pr.-Anl. 64 9 „350 bz ort Ror r W 2 2092 Jelez-Orel gar. 5 86,30 G5 1145,80b3 G Gelſenkirchener Si 88, 00bz do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 104,30 B Mormttedo. do. 66 9 9 80 z MarienBe V s 62,5 Berlin-2 7 Jelez-Woroneſch gar. 5 84,00 bzTürtiſche Anleihe 65 fr. (11,50 G GeorgMarienBergw.V. 0 62,50bz Berlin-Anhalter 4 Rosiow-Woroneſan a ſtöo et gen.otheken-Cerriſic Hi a 7 2 19 „it. B. Weh r. gte 2an Landesb. Hyp.Pfdbr. 5 102,60 G Sörder Hüttenverein 24, 00b3 BerlinDresd. v. St. gar. 45 101, 75bz gar. 93,90 b
ünk. Pf. d. Prß. Hyp. A.Bk. 5 97,50bz G KölnMüſener Berg. o 112,506 BerlinGörlitzer 5* 102,00B n ſ 100. 473k. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 100,40bz GſKönigs- u. Laurahütte 2 64,50bz B do. Lit. B. 49, 89, 75B Ring oSmolensk gar. à 37.308

do. do. do. 100 5 r König Wilhelm o lis, o06 Berlin Hamburger I. Em. 95,50G henen Belege nHyp. Schuldſcheine 5 100,000 Wauchhammer o 21,756G Berlin-Potsd.M. A. u. B. 4 I W t bWe r ored Bau 5 95,00bz G Pouiſe Tiefbau 32, 10bz G do. C. 4 94,00B m II. Em. 4Pomm. W (rz. 120) 5 n Magdeburger o o do. v a 99,50bz n J 63Kob. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 „290 Marienhütte 3 144,50 do. t I lünk. vf rückz. à 100 5 101,50bz Mechernicher. 12 I05,00B do. F. u 99,30bz G II. Em. 5 8,00bz Bdo. do. rüch. 110 5 Menden, Schwerte i Bwiin Etettin. I. Em. u. o. III. Em. 5 94,7563do. do. o. 4 98,50bz Osnabr. Stahlw. o 25,002 o. Em. gar. 3 4 (093, 50bz GGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 99,50bz G Phönix, Bergw., A. o 146,50B do. II. Em. do 4 93;30656
Krupp. Part. Obl. rckz. 110 5 108,00bz do. do. B. o 31, 00bz B do. IV. Em. v. St. gar. 4 102,60bzr r 5 r Pluto, Bergw.-Geſ. 0 3 98 7 J Em. do. 4* 93,50B Leipziger Börſe vom 9. Januar.üdd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 Schleſ. Zinkhütten 6 „9 o. VII. Em „20 Auſſig-Tevlido. t 4 98,70 G W z St.-Pr.-A. [4 i 0,00B Bresl.-Schw.Freib. E. u. F. 4/- wo s w Seputzer don r
Ruſſ. Ctr.Bod.Cred.-Pfobr.. 5 Thale, Eiſenwerk 2 29,00B do. Lit. K. 4i 94,70bz G Böhmiſche Nordb. 1871 5 52, 256

e Dividende PWiſſeuer, St. Pr. l o I15,00B do. 1876 102,20B BrunnRoſfitzer von 1872 5 88.50bz
BankPapiere. 1877 1878 do. do B.. Cöln-Mindener I. Em. 4 100,80 G Buſchtiehrader, alte I 5 l60,25 GS eweng u d do. r. Fm. s do. von 1871 5 57/506mſterdamer Bank (31, iſenbahn-Stamm- un do. o. 4 (93,75 G do. 9 1 5 (54 406Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 28,256. Stamm-Prior.-Actien. do. III. Em. 4 (93,25 G Graz-Köf o J tVerof J 58 B ori raz-Köflacher von 1872 5 (51,00Bergiſch-Märkiſche Bank. 4 78,900bz B Aachen Maſſtricht II6, 50 bz do. do. 45,, 100 106G K.gr.-Joſephbahn v. 1873 5 71,756Berliner Caſſenverein 8 136,50 G Altona Kieler 81 123, 75B do. 3/, gar. IV. Em. 4 94,50B Pra Turnauer von 1874 5 83,00do. Handelsgeſellſch. 59,00bz G WBergiſchMärkiſche 3 75, 75 bz do. V. Em. 4 (93,00B Schüdſch Mansf. Gwrſch. 4 100,006
do. do. junge o BerlinAnhalt 5 W 88, 75 bz G do. VI. Em. 4 100,00B do. do 9* 10100b;Kraunſchweiger Bank 34 80,506 Berlin Dresden 0 (9, 50bz B do. VII. Em. 4 99, 40bz do. Em. 1875 5 103506
do. Ereditbank 4 77,09 G BerlinGörlitz o 0 1I15,69 z Halle Sorau-Gub. gar. 4 101, 75bz Sächfiſche Rente 3 72,808Jreslemer Discontobank 3 l65,40 G BWerlin- Hamburg II 184, 50 bz Hann.Alt. III. gar. Mgd.-H., 4 98, 20bz B

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Anmeldung zur Nekrutirungs-Stammrolle, betreffend

Meldepfſlicht.
(F 23 der deutſchen Erſatz Ordnung vom 28. September 1875.)

Nach Beginn der Militairpflicht haben die Wehr-
pflichtigen die Pflicht, ſich zur Aufnahme in die Re-
krutirungs- Stammrolle anzumelden.

Dieſe Meldung muß in der Zeit vom 15. Januar
bis zum 1. Februar erfolgen.

2) Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde des-
jenigen Ortes, an welchem der Militairpflichtige ſeinen
dauernden Aufenthalt hat. Hat er keinen dauernden
Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei der Ortsbehörde ſeines
Wohnſitzes, d. h. desjenigen Ortes, an welchem ſein,
oder ſofern er noch nicht ſelbſtſtändig iſt, ſeiner Eltern
oder Vormünder ordentlicher Gerichtsſtand ſich befindet.

3) Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden
Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in
ſeinem Geburtsorte zur Stammrolle, und wenn der Ge-
burtsort im Auslande liegt, in demjenigen Orte, in welchem
die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten.

4) Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt das Ge-
burtszeugniß vorzulegen, ſofern die Anmeldung nicht
am Geburtsorte ſelbſt erfolgt.

5) Sind Militairpflichtige von dem Orte, an welchem
ſie ſich nach Nr. 2 zur Stammrolle anzumelden haben,
zeitig abweſend auf Neiſen, Wanderſchaften 2e., ſo
haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod- und Fa-
brikherren die Verpflichtung, ſie zur Stammrolle anzu-
melden.

6) Die Anmeldung zur Stammrolle iſt in der vorſtehend vorge
ſchriebenen Weiſe ſeitens der Militairpflichtigen ſo lange alljährlich zu
wiederholen, bis eine endgültige Entſcheidung über die Dienſtpflicht
durch die Erſatzbehörden erfolgt iſ. Bei Wiederholung der An-
meldung zur Stammrolle iſt der im erſten Militair-
pflichtjahre erhaltene Looſungsſchein vorzulegen. Außer-
dem ſind aber eingetretene Veränderungen in Betreff des Wohnſitzes,
des Gewerbes, Standes c. dabei anzuzeigen.

7) Von der Wiederholung der Anmeldung zur
Stammrolle ſind nur diejenigen Militairpflichtigen be-
freit, welche für einen beſtimmten Zeitraum von den
Erſatzbehörden ausdrücklich hiervon entbunden und
über das laufende Jahr hinaus zurückgeſtellt werden
z die einjährigen mit Ausſtand verſehenen Frei-
wi en.S Militairpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im

Laufe eines Militairpflichtjahres ihren dauernden Aufenthalt oder Wohn
ſitz nach einem anderen Aushebungsbezirk oder Muſterungsbezirk ver
legen, haben dieſes behufs Berichtigung der Stammrolle ſowohl beim

welche ſie in die Stammrolle auf-Abgange der Behörde oder Perſon,
genommen hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte der
jenigen, welche daſelbſt die Stammrolle führt, ſpäteſtens innerhalb
dreier Tage zu melden.

9) Verſäumniß der Meldefriſten entbindet nicht von der Melde-
pflicht.

10) Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stamm-
rolle oder zur Berichtigung derſelben unterläßt, iſt mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu drei
Tagen zu beſtrafen.

Jſt dieſe Verſäumniß durch Umſtände
deren Beſeitigung nicht in dem Willen des Meldepflich-
tigen lag, ſo tritt keine Frage ein.

93 ad 2.
Beim Eintritt in das militairpflichtige Alter haben

ſich die zum einjährigen freiwilligen Dienſt Verechtig-
ten bei der Erſatz-Commiſſion ihres Geſtellungsortes
zu melden und unter Vorlegung ihres Berechtigungs-
ſcheines ihre Zurückſtellung von der Aushebung zu be
antragen.

Auf Grund der vorſtehenden geſetzlichen Beſtim-
mungen werden die Militairpflichtigen hieſiger Stadt
hierdurch aufgefordert, ſich im Militairbureau, Polizei

in den Vormittags- Bureau
ſtunden in nachſtehender Reihenfolge zur Stammrolle
anzumelden event. ſich bei zufälliger Abweſenheit von

Gebäude Zimmer Nr. 7,

den Eltern, Vormündern, Lehr-, Brod- oder Fabrikher-
ren unter Vorlegung der Taufſcheine,

laſſen:
a. Mittwoch den 15. Januar die Reſtanten, das ſind

e welche 1856 und
früher geboren, Ausſtand nicht haben und bis jetzt 2
diejenigen Militairpflichtigen,

definitiv nicht abgefunden ſind,
ferner die 1859 geborenen

welche den Verechtigungsſchein zum einjährigen
r Dienſt bereits in Händen haben, unter

orlegung deſſelben.
b. Am Donnerstag, Freitag und Sonnabend den 16.,.

17. und 18. Januar die 1857 geborenen.
e. Am Montag, Dienstag, Mittwoch und Donners-

2 den 20., 21., 22. und 23. Januar die 1858
geborenen und

d. am Freitag, Sonnabend, Montag, Dienstag, Mitt-
woch, den 2A., 25., 27., 28., 29. und 30. Januar
cr. die 1859 geborenen Militairpflichtigen.

Schließlich mache ich diejenigen im Jahre 1859 ge-
borenen Militairpflichtigen, welche auf Grund der er-
langten Schulbildung oder durch abzulegende Prüfung
die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militair- S
Dienſt noch nachzuſuchen beabſichtigen, darauf aufmerk-
C daß die betreffenden Geſuche mit den vorgeſchrie-
enen Atteſten bis zum I. Februar er. bei der Königl.

A. für einjährige Freiwillige zuerſeburg anzubringen ſind.
Halle a/S. (am 3. Januar 1879.

Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion.

BRillard- Verkauf.
Zwei überſpielte franz. Billards,

ſo gut wie neue, habe im Auf-
trage ſehr preiswerth zu verkaufen.

F. W. Weihmann
in Cöthen.

Braunschweiger u.
alle übrig. eingemach-
ten Gemüse, Fräüchte

empfehlen in bester
Waare Bosse Co.
Braunsghbweig.

Vir bitten um Aufträge Billigst gestell-
ter Preis-Courant gratis und franco.

falls die Ve-treffenden nicht hier geboren ſind und Looſungsſcheine,
falls letztere nicht hier bereits deponirt ſind, melden zu

Militairpflichtigen,

Concordig,
Cölniſche Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen

feſte und ſehr mäßige Prämien.
Geſchäfts-NReſultate pro ultimo December 1878:
Verſicherte Capitalien 1136,836,838 Mark.
Geſammtfondds der Geſellſchaft ultimo 1877. 66,209,889
Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 21,161,573
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft

ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich
die General-Agentur Halle a/S.

Adolf Höpp.
Vorschuss- Verein zu Merseburg., E. 6

Die Zinſen für Spar-Einlagen werden vom 2. bis 25. Januar

Nachmittags gezahlt. Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgeho-
benen Zinſen dem Capitale zugeſchrieben.

Merſeburg, den 30. December 1878.
Vorschusg-Perein zu Merseburg. Dingetr. Gen.

J. Bichtler. H. Klingebeil. A. Just.
Durch käufliche Ueber

nahme des geſammten,
ſehr bedeutenden

c der in Liquidation begriff Wee nen Leipzig-Reudnit rMaschinenfabrik,
vormals G00tjes, Bergmann Co.,

ſind wir in den Stand geſetzt, zu allen von genannter Fabrik geliefer
ten Maſchinen, als: Locomobilen und Dampfdreſchmaſchi-
nen, Mühlen-Anlagen c. c., Reſervetheile zu liefern, ſowie
die Reparaturen dieſer Maſchinen auszuführen.

Wir bitten deshalb ergebenſt, ſich bei eintretendem Bedarf an uns

zu wenden. än.Halle a. d. S.
a. e aaaaaaaaaaaaeanneeneEine größere Partie
F leicht lädirter Theebretter zu bedeutend herab-

geſetzten Preiſen
Schaalen mit geſchweiftem Rand, unlädirt, früher 2,50,

jetzt 1,50;
Kuchenteller, ſtatt 2, 1,50 pr. Stück, alle

tadellos;

Brodkörbe mit Perlmutter, tadelloſe, 2,50
das Stück,

empfiehlt, um damit zu räumen,

Wo CNnesische Theehandlung e. G. Gröhe,

104. Leipzigerſtraße 104.

o e

Nach beendeter Inventur
offeriren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen:

Felz-. Moireé- und Stepp-Röcke,

1879 in den Stunden von 9--1 Uhr Vormittags und 3--5 Uhr

Filz- Morgenröcke
Flanell- Beinkleider und Röcke.

elegant auslanguettirt,

Negligé-Jacken und Keinkleider
in einfacher und eleganter Ausführung,

m Schleppröcke nach neueſtem Schnitt, e
e Minzelnme Oberhemden, gutſitzend, v. 2,75 an,

seidene u. alen Oachnez etc.Reste von Dowlas, 5hirting u. Leinen
fabelhaft billig. eA. J. Jacobowitz Co.,

565. Gr. Ulrichsſtr. 55. e
Fabrik u. Lager von Ansſtaktangsgegenſtänden.

c e

HPaaun rehbel in Gera,
Tinten Fabrik

empfiehlt ihre von Preſſe u. Publikum als beſonders gut anerkannten

Tinten und Stempelfarben.
W Wiederverkäufer geſucht.

Ein gebrauchter, aber noch guter
JGasmotor

von zwei oder vier Pferdekraft wird
zu kaufen geſucht. Gef. Offerten
bitten unter A. O. 14 bei Haa-

Jn einer Kreisſtadt der Provinz
Sachſen iſt ein am Markte gelege-
nes Zſtöckiges ſchönes Wohnhaus mit
7 Fenſtern Front u. guten Hinter-
gebäuden nebſt angrenzendem klei-
nem Gärtchen, ſowie 18 Morgen
beſtem Acker incl. ſchönen Wieſen,
paſſend für jedes Geſchäft, krank a /S., niederzulegen.
heitshalber ſofort aus freier Hand
für den ſehr billigen Preis von8500 zu verkaufen. Wo? er Privat.Eutbindung.
fahren Selbſtkäufer bei E. Srück, Damen, wefahren Selbſtkäufer bei Ed. Stück tunft abwarten wollen, finden bei bill. Be

e Max Meyer Bank- u. Weehselgeschäft.

I Antonie Keferstein'scher

senstein Vogler Halle

Holz-Auction.
Auf dem Rittergut Dieskau

am gr. Mühlteiche ſollen Montag
den 13. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr
circa 200 Haufen Weiden- und
PappelnStangenReisholz, Stiele
und Satzpappeln nach vorher be-
kannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Stollwerck a
Brust Bonbons

eine nach ärztlieherorsohrift
bereitete Vereinigung von Zu-
cker und Kräuter Extrakten,
welche bei Hals- und Brust-Af-
fectionen unbedingt wohlthuend
wirken. Naturell genommen und
in heisser Milch aufgelöst, sind
dieselben Kindern wie Erwach-
senen zu empfehlen. 6fFirmensohiider dezeiohnen
die Verkaufsstellen,

Mein in hieſiger Stadt, Cöthe
nerſtraße, in beſter Lage belegenes
Motel erſten Ranges, ver
bunden mit Material-Ge-
ſchäft, im beſten baulichen Zu
ſtande, gut u. freundlich eingerich
teten Räumlichkeiten, einem gro-
ßen Garten einem gr. Tanz-
ſaal c. und mit guter Kund-
ſchaft verſehen, bin ich willens, um

Erbſchafts Angelegenheiten zu regu-

liren, öffentlich meiſtbietend unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen und habe ich hierzu einen
Termin auf
Dienstag d. 1A. Jan. 1879

Mittags 12 Uhr
in meinem Hotel anberaumt.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, bin auch
bereit, dieſelben vorher mitzuthei-
len. Die Uebergabe kann jederzeit
erfolgen.

Aken a E.
Aunguste Friätsch,

Wittwe.

Ein junges gebildetes Mädchen
ſucht baldigſt Stellung als Geſell
ſchafterin einer ält. Dame, zum
Vorſtehen einer kleinen Wirthſchaft
oder als Stütze der Hausfrau. Nicht
hohes Honorar, ſondern nur liebe-
volle Behandlung wird beanſprucht.
Näheres unter A. L. poſtlagernd
Eisleben.

Ein militärfr. j. Mann
mit feinſten Zeugn., welcher
ca. 6 Jahre für Halle'ſche
Cig.-, Colon.- u. Prod.-
Geſch. gereiſt, wünſcht pr.
I. April a. c. einen Reiſe
j poſten, am liebſten in Halle.
Off. bis Dienstag d. A. d.
Mts. unter R. O. A. poſt-

M lagernd.
Kgl. Preuss, 159. Staatslotter.
Hauptzhg. V. 17. dieses bis 2. Vebr.

Hierzu gebe Antheillioose aus:

Berlin s 3 re
Walädschnecken-Extract,

S als unfehlbares Mittel gegen Keuch-

S huſten c. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, ecmeerſte. 99.

EIDBAGGAGbbBGBEEBII
Wer an Hicht, Rheumatismus oder

J Erkältungskrankheiten leidet, verſehe S
I ſich mit dem in zweiter Auflage S
J erſchienenen Buche S

Die Gicht
J Dies vorzügliche, tauſendfach be- S
J währte und leicht zu befolgende An S
J leitungen zur Selbſtbehandlung u. S
J Heilung obiger Leiden e haltende S
Buch ſollte in keiner Familie fehlen S
J und namentlich kein an Gicht oder

J Rheumatismus Leidender verſtiu S
I men, daſſelbe zu kaufen. Viele S
J Kranke, die vorher Alles vergebens S
J gebraucht, verdanken den Anleitun
I gen dieſes Buches die erſehnte Hei S
J lung. Proſpect auf Wunſch vor S
J her gratis u. fr. durch Th. Hohen- S

leitner in Leipzig und Baſel. S

mine W u
Preis 50 Pf. vorräthig bei AlIbin

Hentze in Halle, Schmeerſtraße 39
welcher daſſelbe gegen 60 Pf. in Brief
marken franco überallhin verſendet.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Nachmittag 4 Uhr entriß

uns der Tod unſern lieben Curt
im Alter von 11 Wochen, was wir
theilnehmenden Freunden melden.

rath in d. Exp. d. Ztg. Somiſe gingen freundl. Aufnahme Leipzig,
ſionäre verbeten. Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S., d. 9. Jan. 1879.
W. Tille und Frau.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu c 9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 11. Januar 1879.

Unſere Beziehungen zu Oeſterreich.
Es giebt im politiſchen Leben glückliche Gemüther,

welche einen Himmel voll von Friede, Eintracht und ewiger
Freundſchaft zu ſehen glauben, wenn die Regierungen
zweier Völker einmal ohne jeden Zwiſt eine Zeit lang mit
einander leben, ja ſich gegenſeitig noch jeden möglichen
Gefallen erweiſen. Das iſt nun gegen värtig in Bezug
auf unſer Verhältniß zu Oeſterreich der Fall. Graf An-
draſſy, iſt in Bezug auf ſeine Orientpolitik den An und
Abſichten des Fürſten Bismarck gefolgt, was gewiß in den
Augen ſolcher Leute der beſte Beweis dafür ſein muß,
daß die beiderſeitigen Regierungen in ihren Beſtrebungen
einig ſind. Dann hat kurz vor Weihnachten der bekannte
öſterreichiſche Abgeordnete Schönerer im Abgeordnetenhauſe
das große Wort gelaſſen ausgeſprochen: „Wenn wir doch
erſt dem Deutſchen Reiche angehören würden!“ Wenn
auch, ſo ſagen die deutſchöſte reichiſchen Optimiſten, dies
Wort nicht wörtlich aufzufaſſen iſt, ſo geht doch aus dem
ſelben hervor, welch' großer Sympathieen ſich das Deutſche
Reich in Oeſterreich erfreut. Die Rechnung ſchließt damit,
daß lieb Vaterland ruhig ſein kann, denn wenn Oeſterreich
und Deutſchland vom Kaiſer bis zum Bauer einig ſind,
giebt's für den Weltfrieden nichts mehr zu fürchten.
Es iſt gut, daß der große Geiſt, welcher die auswär
tige Politik des Deutſchen Reiches lenkt, keiner Klarheit
über Oeſterreich bedarf, ſondern nur Diejenigen, die zum
Glück in der Politik kein weiteres Votum haben, als das-
jenige auf der Bierbank. Wir betrachten Oeſterreich, zu
dem, wie wir gern zugeben, wir augenblicklich auf dem
beſten Fuß ſtehen, als einen Freund, welchen wir einem
ehrlichen Feind vorziehen. Damit wollen wir nun noch
nicht einmal geſagt haben, daß Oeſterreich wirklich Böſes
gegen uns im Schilde führt, aber wir greifen auf That-
ſachen zurück, welche man augenblicklich kaum mehr in Be-
tracht zu ziehen gewöhnt iſt. Graf Andraſſy iſt ein Diplo
mat der neuen, wir möchten faſt ſagen, der Bismarck 'ſchen
Schule. Wenn er zu Deutſchland die beſten Beziehungen
unterhält, ſo thut er das in feſter Ueberzeugung, daß die
Freundſchaft mit dem mächtigen Nachbar für Oeſterreichs
Wohlfahrt eine dringende Nothwendigkeit iſt. Seine Politik
baſirt auf dieſem Verhältniſſe und Kaiſer Franz Joſeph
muß dieſelbe billigen, wie er es ja auch faktiſch gethan hat,
wollte er nicht den einzigen Mann verlieren, welcher unter
den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen der einzige war, der
es verſtand, das Doppelſtaatsſchiff durch die Klippen der
orientaliſchen Frage hindurchzuſteuern. Aber ſonſt iſt die,
um uns nochmals des Ausdrucks zu bedienen, Bismarck'ſche
Politik des Grafen Andraſſy aufs heftigſte angefochten
worden und nur die vollendeten Thatſachen haben ihr
Billigung verſchafft. Darin liegt doch gewiß eher alles
Andere, als ein Beweis für deutſche Sympathieen in
Oeſterreich. Wir glauben aber auch nicht, daß des
Grafen Andraſſy Stellung von Allerhöchſter Stelle
her ſtets ſo kräftig geſtützt worden wäre wenn
die Zeiten nicht gerade ſo verzweifelt ſchwierig geweſen
wären, ſeit er die Leitung der auswärtigen Politik Oeſter-
reich-Ungarns übernommen. Jn der Wiener Hofburg, wo
manchmal mehr Politik gemacht wird, als im Auswärtigen
Amt am Ballhausplatz, vergißt man den „Preußen“ Sa-

dowa nicht, was wir, vom menſchlichen Standpunkt aus
betrachtet, ganz natürlich finden. Kaiſer Franz Joſef trägt
uns vielleicht am Allerwenigſten nach, aber er regiert auch
nicht allein. Am Hofe Sr. katholiſchen und apoſtoliſchen
Majeſtät hat die hochwürdige Kleriſei noch immer einen
ſehr großen Einfluß und daß ſie denſelben nicht gerade
dazu benutzt, den preußiſchen Ketzern den Weg in die k. k.
öſterreichiſch- ungariſchen Herzen zu bahnen, dürfte wohl
Jedem einleuchten. Wir werden bezügliche Proben bekom-
men, wenn einmal ein Miniſter am Ruder ſein wird, der
nicht den Scharfblick des Grafen Andraſſy und dazu viel-
leicht einige angeborene Abneigung gegen Deutſchland und
Deutſchthum beſitzt. Die Auflöſung des deutſchen agka-
demiſchen Leſevereins in Wien wollen wir gar noch nicht
einmal als eine ſolche Probe anſehen, obgleich man das
ganz gut könnte, vielmehr darin nur eine Maßregel ein es
übereifrigen Verwaltungschefs erblicken.

Noch weniger Sympathien als in den höheren Kreiſen,
erfreut ſich das Deutſchthum in der öſterreichiſchungariſchen
Bevölkerung. Das geht nun inſoweit ganz natürlich zu,
als dieſelbe ſyſtematiſch gegen Preußen und Deutſchland,
was ja in dieſem Falle identiſch iſt, verhetzt wird. Der
Pfarrer oder der Pater Kapuziner reden dem leichtgläubigen
Volke ein, daß der „Preuß“ nur darauf ſinne, die kaiſer-
lichen Lande und Unterthanen zu annectiren und dann
lutheriſch zu machen ein Hauptſchrecken für die guten
Katholiken, welchen für gezwungenen oder ungezwungenen
Abfall vom Glauben der Höllenpfuhl in angenehme Aus-
ſicht geſtellt iſt. Man glaube nicht, daß wir hier zu weit
gehen, man frage nur unſere Soldaten, welche 1866 Ge-
legenheit hatten, die Bigotterie und den Aberglauben unter
der dortigen Bevölkerung kennen zu lernen. Von Civil-
ſeiten wird derſelben vor dem preußiſchen Steuerexekutor
und Unteroffizier das Gruſeln beigebracht, damit nur ja
Niemand einen Zweifel in die Vollkommenheit der k. k.
öſterreichiſchen Einrichtungen ſetze.

So ſind die Verhältniſſe in Oeſterreich thatſächlich und
wer glaubt, daß das Deutſche Reich ſich innerhalb des
Doppelſtaates irgend welcher nennenswerther Sympathien
erfreue, iſt in einem ſchweren Jrrthum befangen. Aber es
kann uns das gleichgültig laſſen. Oeſterreich hat jetzt ſo
viel mit ſich ſelbſt zu thun und wird in den nächſten De-
cennien ſo viel mit ſich ſelbſt zu thun haben, daß es trotz
aller heimlichen Abneigung froh ſein darf, ſich mit Deutſch-
land auf gutem Fuße zu halten, abgeſehen von dem ſprüch-
wörtlich gewordenen leeren Seckel, der ſich auch wohl in
den nächſten Jahrzehnten von ſeiner Abnehmungskrankheit
nicht erholen wird.

Die Anleihen in Preußen ſeit 1868.
Der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-

hauſes ſind auf ihre Anfragen behufs Feſtſtellung des
Generalberichts über den Etat ſehr intereſſante Zuſammen-
ſtellungen zugekommen. Wir entnehmen denſelben u. A.
folgende Daten: Vom Jahre 1868 bis zu dem mit dem
1. April 1878 beginnenden Etatsjahre ſind in Preußen an
Anleihen aufgenommen worden 1004 167 185,28
davon ſind in Abgang gekommen in Folge der Uebernahme
auf die einmaligen Einnahmen Preußens aus dem Ueber-

gange der Kreditirung der Zölle und Reichsſteuern auf
das Reich 27 Millionen Mark, in Folge der Uebernahme
auf den preußiſchen Antheil einer franzöſiſchen Kriegsent-
ſchädigung 169 5580 332,64 in Folge der Uebernahme
auf die durch Abtretung der preußiſchen Bank an das Reich
für die preußiſche Staatskaſſe verfügbar gewordenen Geld-
mittel 25 220 400 in Folge wirklicher Abgänge
14 259 000 zuſammen 236050 732,64 Die Anleihe-
Ermächtigung iſt ſonach in Kraft geblieben auf Höhe von
768 116 452,94 Davon ſind vom l. Januar 1868
bis ultimo März 1878 realiſirt worden zuſammen
4258 124 590,79 Es waren ſomit am 1. April 1878
noch zu beſchaffen 339 991 951,65 incl. der erſt nach
dem 1. April 1878 bewilligten 35 790 000 zur Fertig
ſtellung der Berliner Stadteiſenbahn. Es betrug die
Summe der dauernden Ausgaben: 1868 473 421 182
1869 488 718 685 15870 479 140 423 1871
494729 124 1872 544 232 478. 1873 594 284989
1874 624 323 339 1875 607 252 454 1876
612 402 108 1877-78 625 764 592 das Soll
1878-79 645 719 116 1879-80 652 641 616
Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben be-
trugen überhaupt: 1868 20 476 985 1869 17032 204
1870 15 198 167 1871 20 118 792 1872
32 296 150 1873 60 671 172 1874 641 847 562
1875 60 598 277 1876 49 995 786 1877 bis
18758 41821375 das Soll 1875-1879 73 257 993
1879 1880 64 683 692 Die Zahl der in den ein-
zelnen Verwaltungen im Jahre 1868 angeſtellten Beamten
betrug 63 244, mit Beſoldungen von 93 479 344 Die
anderen perſönlichen Ausgaben beliefen ſich auf 19 186629
Jm Ectatsjahre 1875---79 beträgt die Zahl der Beamten
71 450 mit einer Beſoldung von 128 889017 an
Wohnungsgeldzuſchüſſen 14 694 644 an anderen per-
ſönlichen Ausgaben 36 242 377 mithin hat die Zahl
der Beamten gegen 1868 zugenommen um 8206, die Be
ſoldungen um 35 409 673 die Wohnungsgeldzuſchüſſe
um 14604 644 und die übrigen perſönlichen Ausgaben
um 17 055 748

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 9. Januar. Der hieſige Vor-
ſchußverein hat im Monat December v. J. eine Einnahme
von 435 238 74 und eine Ausgabe von 411 317
11 gehabt, ſo daß an Beſtand verblieben 23 921
63 Jn Wehlitz iſt die Hundeſperre über Orts- und
Gutsbezirk verhängt worden, weil ein dorthin gehöriger
Hund in Schkeuditz als der Tollwuth verdächtig erſchoſſen
werden mußte.

Eisleben, d. 9. Januar. Heute früh '/,7 Uhr
entſtand in der Scheune des Fuhrherrn Seidler auf der
Nußbreite Feuer. Daſſelbe griff ſchnell um ſich, ver-
breitete ſich auf den an der Scheune gelegenen Pferdeſtall
und von dort auf ein Stallgebäude des Arbeiter Franke.
Dieſe drei Gebäude ſind bis auf die maſſiven Umfaſſungs-
wände faſt gänzlich zerſtört. Von dem Seidler'ſchen Wohn
hauſe ſind Sparren und Dachlatten erheblich beſchädigt
und am Franke'ſchen Wohnhauſe ſind die Balken des

Die Generale Moſes und Joſua.
Dem öſterreichiſchen Generalſtabsmajor Hoffmeiſter blieb es vor-

behalten in einer ſoeben erſchienenen intereſſanten Studie nachzu-
weiſen, daß Moſes und Joſua nicht nur die großen Lehrer und Ge-
ſetzgeber ſind, als welcher ſie von den Söhnen Jſraels noch heute
verehrt werden, ſondern daß ſie auch zu den größten Generalen und
Kriegsminiſtern gehören, welche die Erde überhaupt getragen. Hoff-
meiſter hat die Bücher Moſes und Joſua im Streifen zerſchnitten
und nur die Verſe behalten, welche den Soldaten intereſſiren können.
Er hat in dieſen ganz verläßliche Wegweiſer für den Zug der Juden
von Egypten nach dem gelobten Lande geſunden und mit großer Ge-
wiſſenhaftigkeit und Sachkenntniß zu dieſen Wegweiſern zu vexrbin-
dende Straße konſtruirt. Der Scharfſinn, mit dem Hoffmeiſter an
einzelnen Stellen auf dem Wege eines im Grunde genommen ganz
einfachen Kalkuls die Menge der Streiter, die Aufbruchſtunden und
Längen der Marſchkolonnen ganz genau feſtſtellt, verleiht der bercch-
tigten Verwunderung des Leſers einen unwillkürlich humoriſtiſchen.
Beigeſchmack. Oder iſt es nicht ganz eigenthümlich, auf dem Wege
von logiſchen Schlüſſen zu erfahren, daß die Juden den Gefechtsmarſch
zur Schlacht bei Gibeon um 6 Uhr Abends am Tage vor der Schlacht,
und zwar mit vier Mann breiten Kolonnen, wie die modernen Ar-
meen, angetreten haben müſſen

Am 15. Niſan März oder April des Jahres 1550 v. Chr.
führte Moſes das zu Ramſes verſammelte Volk Jſraels, darunter
600,000 Streiter, über Suhot nach Etam, wendete ſich dann gegen
Süden, um auf dem Wege durch das Thal Hirot die ſchmalſte Stelle
des Rothen Meeres bei Bal-Sefon zu gewinnen Von den Schaaren
Pharao's hat bedrängt, gelang es ihm jedoch, zur Nachtzeit das durch
einen anhaltenden Oſtwind ziemlich trocken gelegten Schilfmeer ge-
fahrlos zu durchſchreiten, während die ihm hart an den Ferſen fol-
genden egyptiſchen Reiter und Streitwagen in der wieder hereinge-
brochenen Springfluth des eine gute Meile breiten Meerbuſens zu
Grunde gingen. Napoleon durchritt bekanntlich an derſelben Stelle
am 27. Februar 1798 das Rothe Meerr und währe beinage in den
ihn ereilenden Fluthen ertrunken. Am Berge Sinai machte Moſes
mit ſeinem Volke ein Jahr lang Halt, organiſirte dort das
Kriegsweſen, ſchuf neue Geſetze und reformirte den Glauben
ſeiner Väter. Entgegen den Satzungen der egyptiſchen Kriegerkaſte
führte Moſes die allgemeine Wehrpflicht ein, vom 20. Lebensjahre
angefangen. Entſprechend den zwölf Stämmen theilte er das Heer
in zwölf große Haufen von der durchſchnittlichen Stärke eines mo-
dernen Armeekorps und mehrere Stämme bildeten eines der Paniere
Juda, Ruben, Ephraim und Dan, die unſeren modernen Armeen
entſprechen dürften. Die Haufen wurden in Abtheilungen zu 1000,
100, 50 und 10 Mann eingetheilt, die alſo unſerem heutigen Bataillon,
Compagnie, Zug, Schwarm gleichkommen. Der Stamm Levi mit
8580 Mann bildete das Elitetorps, welches nicht nur dem Dienſte
und Schutze der Bundeslade oblag, ſonder auch die techniſchen Truppen
des jüdiſchen Heeres beſtritt. Dagegen fehlte es den Juden an Reiterei
und den damals üblichen Streitwagen gänzlich. Jhre Hauptwaffe
war ein kurzes Schwert; ein Theil des Heeres führte Spieße, ein
zweiter Schleuder und ein dritter Bogen im Beſitze. Zum leiblichen
Schutze trugen die Juden Helme, dann Harniſche und Schilde aus
Leder oder irgend einem Geflechte. Große Helden mögen die Juden
am Horeb und Sinai noch nicht geweſen ſein, wie das zweite Buch
Moſes ſelbſt zugibt, denn ſie waren eine durch 430 Jahre lange
Knechtſchaft demoraliſirte Maſſe, die nur in Niedrigkeit lebte, ſtets
das egyptiſche Joch, aber nie das Schwert trug und darum „den
Streit nicht liebte'. Darum ließ Moſes am Sinai fleißig exerciren
und die Stämme Ruben, Gad, Manaſſe wurden bald ſehr kriegs-
ktundige Haufen und die aus dem Stamme Benjamin „konnten mit
der Schleuder ein Haar treffen, das ſie nicht fehleten“.
Hoffmeiſter verſichert, daß das jüdiſche Bataillon von 1000 Mann

eine Front von 20 und eine Tiefe von 50 Mann gehabt haben müſſe,

ſo daß die jeweilige Schlachtfront des geſammten Heeres 12 Meter
betrug. Die vier Paniere bildeten im Lager die Fronten eines Recht-
eckes, ſo daß, wenn es zur Schlacht kam, zwei Paniere zu dem Panier
an der Téte in die Schlachtfront aufſchwenkten und das vierte Panier,
eine bis anderthalb Meilen hinter derſelben, die Armee-Reſerve bildete.
Die geſammte Lagerfläche betrug etwa anderthalb Quadratmeilen;
in der Mitte kam die Bundeslade zu ſtehen oſtwärts derſelben das
Zelt Moſe's und des Hohenprieſters. Die Lagerung geſchah unter
Zelten, in denen je eine bis zwei Familien etwa zehn Perſonen,
Unterkunft fanden. Moſes hatte nicht nur Lagerwachen und eine tüch-
tige Lagerpolizei, er hatte auch ſeine Ordonnanz- Offiziere hoch zu
Kameel und ſeine Stabstrompeter, welche die Leitung des rieſigen Heeres
erleichterten. Mit einer Trompete ſchlecht blaſen war das Signal
zur Verſammlung der zwölf „Fürſten“ und der Oberſte über die
Tauſend mit zwei Trompeten ſchlecht blaſen hieß, das ganze Volk
vor der Stiftshütte zu verſammeln mit zwei Trompeten ein oder
mehrere Male gut blaſen war das Zeichen zum Aufbruch der ver-
ſchiedenen Lager außerdem ſollte Trompetenſchall erklingen, wenn in
die Schlacht gezogen wurde, oder wenn das Volk bei beſonderen Feſten
fröhlich war. Die Juden hatten alſo offenbar ihren Radetzky-Marſch
wie ihre Platzmuſik.

Vom Berge Sinai wendete ſich Moſes nordwärts durch die
Feuerſteinwüſte und die Wüſte Paran bis nach Kades Barneag, fün
Meilen ſüdweſtlich des Todten Meeres, welche Strecke von 45 Meilen
nach dem Calcul Hoffmeiſter's nicht in kurzen Tagemärſchen, ſondern
in Tagereiſen von vier Meilen Länge zurückgelegtz wurde. Dem
jüdiſchen Heere gingen zahlreiche Kundſchafter voraus und Hoff-
meiſter ſagt, daß die ihnen ertheilten Jnſtruktionen an die Landes-
beſchreibungs- Vorſchriften des modernen Generalſtabs erinnern. „Und
beſehet das Land wie es iſt,“ ſagte Moſes zu ihnen, „und das Volk,
das darinnen wohnet, ob es ſtark iſt oder ſchwach, ob wenig oder viel
iſt; und was für ein Land es ſei, ob fett oder mager, und ob Bäume
darinnen ſind oder nicht.“ Die Berichte der Kundſchafter waren
leider ſehr ungünſtig und ſo mancher Haſenfuß muß unter ihnen ge-
weſen ſein! denn einige berichteten: „Das Land, dadurch wir ge-
gangen ſind, zu erkunden, friſſet ſeine Einwohner, und alles Volk,
das wir darinnen ſahen, ſind Leute von großer Länge. Wir ſahen
auch Rieſen daſelbſt. Und andere erſchreckte Generalſtäbler ver-
anlaßten ſogar eine Empörnng im jüdiſchen Heere, ſo daß Moſes
auf dem Wege der gütlichen Verhandlungen nach Kangan zu kom-
men trachtet. Allein die anrückenden Amalekiten und Kananiter
griffen zu den Waffen und „ſchlugen und zerſchmiſſen die Juden bis
gegen Horma“, ſo daß Moſes wieder ſüdwärts umkehren und
trachten mußte, durch das Gebiet öſtlich des Todten Meeres, alſo
auf einem weiten Umwege nach Kanaan zu gelangen. Die bei Kades
Barnea erlittene Niederlage muß eine ſehr empfindliche geweſen ſein,
denn Moſes ſah ſich genöthigt, ſiebenunddreißig Jahre lang in der Wüſte,
in dem von Eſau's Nachkommen bewohnten Lande Seir und im Salzthale
zu verbleiben. Die Juden müſſen nicht nur ungeheure Verluſte erlitten
haben, deren Erſatz erſt nach zwei Generationen zu erwarten war, es
muß ſich auch ihre Kriegstüchtigkeit nicht ſo bewährt haben, als Moſes
erwartet hatte. Der Stamm Simeon wurde am ärgſten mitgenommen,
denn er zählte am Singi 59,300 Streiter und vierzig Jahre ſpäter
nicht mehr als 22,000 waffenfähige Männer. Erſt nach 37 Jahren
machte ſich Moſes mit ſeinem Volke nordwärts auf den Weg, unter-
warf die Moabiter und Amoniter am öſtlichen Ufer des Todten
Meeres und es war ihm nicht vergönnt, die Frucht jahrzehnte-
langer Anſtrengungen Ausdauer, Mühen und Drangſale gereift zu
ſehen, die Zukunft ſeines Volkes und den Beſtand der von ihm ge-
ſtifteten Religion geſichert zu wiſſen, denn mitten in der Arbeit zur
Krönung ſeines Werkes begriffen, rief ihn der Herr am Berge Nebo
zu ſich. Erſt Joſuag unterwarf Kangan nach Ueberſchreitung des

und nach den blutigen Siegen bei Jericho, Ali und
Gibeon,

e ne eDie Reflexionen, welche Major Hoffmeiſter über die Taktik der
Juden anſtellt, ſind ebenfalls ſehr intereſſant. Er verſichert uns,
daß die Heerführer der Juden im Gegenſatze zu der Taktik der
Parallel-Schlachten aus der Zeit vor Epaminondas ganz klare Be
giiffe von den Vortheilen der Ueberraſchung und aller ſener Manöver
hatten, welche auch in unſeren Zeiten als die entſcheidendſten zur
Erringung des Sieges angeſehen und angeſtrebt werden. So war
die Grund-Jdee Joſua's zur Schlacht bei Ali, durch die Annahme
einer ungünſtigen Stellung den Feind zum Gefecht zu bewegen, ihn
durch einen verſtellten Rückzug nachzuziehen und ſodann durch eine
allſeitige und plötzliche Offenſive in die Mitte zu nehmen und zu
vernichten. Die Schlacht von Gibeon, in der Joſug aus Sehnſucht
nach friſchen Truppen ausrief: „Sonne ſtehe ſtille zu Gibeon und
Mond im Thale Ajalon“, begann ebenfalls mit einer Ueberraſchung,
indem Joſug nach einem Nachtmarſche plötzlich im Angeſichte ſeiner
erſtaunten Feinde erſchien und raſch über dieſelben herfiel.
Zu den ſchwierigſten Problemen, welche die jüdiſchen Heer-
führer während des Zuges durch die Wüſten zu löſen hatten, gehörte
ohne Zweifel die Verpflegung des an 2! Millionen zählenden
Volkes. Obwohl die Juden ziemlich viel Vieh mit ſich geführt
hatten, ſo war doch Fleiſch kein Beſtandtheil der gewöhnlichen
Tagesration. Moſes ſcheint den Genuß von Fleiſch nur für be-
ſondere Feſttage, für Kranke und zu ritualen Zwecken erlaubt zu
haben, weil ſonſt die Sehnſucht nach den Fleiſchtöpfen Egyptens,
die ewige Klage: „Unſere Augen ſehen nichts denn Manna“, und
endlich die Gier, mit welcher das Volt gelegentlich eines Wachtel
regens das noch rohe Fleiſch dieſer Thiere verzehrte, nicht recht er
klarlich wären. Die Hauptnahrung war das Manna, welches war
„wie Corianderſamen und anzuſehen wie Bedellion“, das aber die
Juden im Anfange nicht zu bereiten verſtanden. Als jedoch das
Volk daſſelbe zu zerſtoßen, theils in Töpfen zu kochen, theils in der
Aſche zu backen begann da gaben ſich die Juden ziemlich zufrieden.
Eine der Speiſen war „wie Semmel mit Honig, die andere, ein
Aſchenkuchen, wie Oelkuchen zu ſchmecken“. Dem Mangel an Waſſer
wurde offenbar dadurch abgeholfen, daß die Juden bei jeder Quelle,
an jedem Brunnen ihre Bocksbeutel füllten, wie es heute noch in
wüſten und waſſerarmen Gegenden geſchieht.

Man muß an die Schwierigteiten denken, welche ein moder
nes Heer bei ſeinen Operationen zu überwinden hat, wenn
man die Schwierigkeiten würdigen will, welche die Bewegung
einer Maſſe von 2 Millionen Menſchen ſammt dem zugehöri-
gen Troſſe geboten haben muß. Es ſtanden Moſes keine ge
bahnten, bequemen Straßen, kein Generalſtab, keine Jntendanz,
nicht einmal tüchtige Ordonnanz Offiziere zur Verfügung. Sein
Volk durchzog nicht üppige, ergiebige Gefilde, ſondern arme,
wüſte Länderſtriche, in welchen jedes Lebensmittel ein ſeltenes
und koſtbares Gut war. Er mußte ſein Heer und Volk unter
Verhältniſſen bewegen, welche trotz des Fortſchrittes in den ſeither
verfloſſenen 3500 Jahren manchem Feldherrn der Gegenwart ſchwere
Sorgen bereiten würden. Hoffmeiſier bezeichnet Moſes als den ein
zigen, ohne jede militäriſche Vorbildung daſtehenden Heerführer ſeiner
und aller Zeiten, (ſollte nicht M., wie Arminius in Rom die Kriegs
kunſt der Römer, ſo er am Hofe der Phargonen die egyptiſche Kriegs
kunſt kennen gelernt haben? D. R. der eine mit den größten
Widerwärtigkeiten verknüpfte Aufgabe mit einem Aufwande an Geiſt,
Scharfblick und unbeugſamen Willen und in einer Art gelöſt hat,
welche ihm abgeſehen von ſeinem in anderer Richtung der Ge
ſchichte angehörenden Namen einen Ehrenplatz neben den be
rühmteſten Feldherren zu erringen geeignet iſt. Wenn alſo von nun
an Moſes neben Alexander dem Großen, Caſar und Napoleon in der
Kriegsgeſchichte genannt werden ſollte, dann haben die Juden dieſe
intereſſante und erhebende Thatſache nur dem Scharfſinne eines geiſt-vollen öſterreichiſchen Generalſtabs- Majors zu verdanken Preſſe
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Fachwerkgiebels ſchwarz gebrannt. Der ſchnell herbeige-
eilten Hilfe iſt es gelungen, beide Wohnhäuſer vor größerer
Beſchädigung zu ſchützen. Die reichlichen Stroh und Heu-
vorräthe, ſowie ein größeres Quantum gedroſchenen Hafers,
welche in Scheune und Pferdeſtall mit verbrannt ſind,
ſollen unverſichert geweſen ſein. Das kleinere Stallge-
bäude des Franke mit den darin befindlichen Haushaltungs-
vorräthen war ebenfalls nicht verſichert. Der Arbeiter
Franke hat über ſein Unglück den Verſtand verloren. Das
Feuer ſoll durch die Unvorſichtigkeit eines Dienſtmädchens,
welches mit einer ſchadhaften Laterne in den Stall ge
gangen war, entſtanden ſein.

Zur Bevölkerungsſtatiſtik im Saalkreiſe.
O Zufällig kommt uns ein amtliches Werk zu Händen,

das u. A. über die Zahl der Wohnhäuſer- in den ein-
zelnen Ortſchaften des Saalkreiſes im Jahre 1828, alſo
vor gerade 50 Jahren, Aufſchluß giebt. Jm Vergleich mit
der letzten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung der Wohnhäuſer
behufs der Gebäudeſteuer-Regulirung ergeben ſich für
unſere Ortſchaften im Saalkreiſe nachſtehende intereſſante
Zahlen
mee e

Wohnhäuſer S Wohnhäuſer S
Ortſchaften: Ortſchaften l S za 2 S 21 217D

Halle 12751 3500 1146 551Löbeſün 125 7 778 i
Ammendorf 53 90 37 70Löbnitz a. d. G. 181 25 7) 39
Bebitz 18 48 30 167]Löbnitz a. Linde] 39 50 11 28
Beeſedau 581 90 32 551 Merbitz 221 30 S 3
Beeſen a. d. E.] 57 75 18 321Mitteledlau 211 251 4 19
Beeſenlaub- Möderau. 131 27 14 108lingen 67 175 108 161]Mötzlich 291 40 11 38
Beiderſee 121 20 S 67 Morl 251 55] 30 120
Benndorf 20 281 840Mucrena 331 581 25 75
Bennewitz 16 16 0 O Mücheln 91 11 2 22
Bölberg 15 36 21 140] Nauendorf 451 65 20 44
Brachſtedt 81 1251 44 541Rehlitz 421 62 20 48
Brachwitz 53 75 22 451Neubeeſen 41 2 2 50Braſchwitz 251 27 2glReutz 351 48 13 37
Bruckdorf 211 36 15 71 Niemberg 57 80 23 40
Büſchdorf 271] 36 9 331 Nietleben 53 170 117221
Burg i. d. Aue 131 131 0 0ſSObermaſchwitz 111 12 1 9
Canena 25 35 10 40 Oppin (mit
Cönnern 355 530 175 461 Freiheit) 52 70 18 35
Cröllwitz 39 80 41 105Oſendorſ 171 251 8 47Cuſtrena 22 33 11 50Osmünde 42 60 18 43
Dachritz (mit Peißen 271 30 3 11Merkewitz) 16 25 9 56ſPetersberg 251 50 25 100
Dalena 28 40 12 43 Planena 121 13 1 s
Dammendorf Plößnitz 211 281 7 33(mit Gödewitz)y) 46 56 10 22PPoplitz 211 30 9 453
Deutleben 131 16 3 231Pranitz 121 221 10 83
Diemitz 281 45 17 61 Prieſter 22 14 36
Dieskau 41 60 19 46Pritſchöna 21 24 3 14
Dobis 40 52 12 30ſRabatz 181 231 5 28Döblitz 31 41 10 32 Radewell 30 25 83
Dölau 31 751 441427Raunitz 124 121 o 0Döllnitz 86 140 54 83ſ Reideburg 69 150 111 161
Dößel 12 58 16 38 Roſenfeld 371 4 7 19
Domnitz 14 66 22 50)Rothenburg 102 120 18 18
Dornitz 28 46 18 64Sagisdorf 4 v 50Eismannsdorf 20 241 4 20 Schiepzig 34 62 28 82
Freiimfelde 6 71 1 177Schlettau 53 63 10 19Friedrichs Schönnewitz 23 30 7 30ſchwerz 41 50 9 22 Schwerz 37 52 15 41
Frößnitz 12 16 4 331 Schwoitſch 23 35 12 52
Garſena 16 22 6 37 Seeben 31 381 7 23Giebichenſtein 91 240 149 165 Sennewitz 20 45 251125
Gimritz b. Halle 2 5 3150Sieglitz 31 36 5 16
Gimritzb. Wettin 30 37 7 253Spickendorf 19 28) 9 47
Görbitz 10 10 0 9Stichelsdorf 31 o 0Golbitz 22 33 11 50Sylbitz la 20 7 50Gottenz 33 44 11 33Teicha 25 50 25 100
Gröbers 33 55 22 66 Tornau 171 261 “91 53
Groitſch 171 25 8 47 Trebitz bei
Großkugel 31 45 14 451 Cönnern 281 45 17) 61Gutenberg 59 80 21 36 Trebitz am
Harsdorf 171 24 7 41] Petersberge I 18 71 64
Hohen 13) 181 5 38Trebnitz 42 195 63 150
Hohenedlau 371 48 11] 30 Trotha 49 120 71 125
Hohenthurm 31 38 7 2531Untermaſchwitz 13) 151 2 14
Jnwenden 30 42 12 40] Unterpeißen 36 72 36100
Kaltenmart 36 52 16 44] Wallwitz 181 331 15 83
Kirchedlau 21 381 17 81PWeſenitz 17 21 4 23
Kleinkugel 171 211 4 23fWeſtewitz 121 160 33
Kroſigl 521 70 18 351 Wettin 380 460 80 21Lebendorf 37 85 481130]Wieskau 40 571 171 43
Lehndorf 16 11 5 3 Wörmlitz 46) 58 12 26
Lettewitz 28 40 12 45]Wurp 131 211 s 62
Lettin 70 105 35 50Jöberitz 22 351 13 59
giestau 31] 551 24 74gſcherben 32 66 34106
Jochau 751 24 473wintſchöna 17] 241 71 41
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Ornithologiſches.
Halle, den 9. Januar 1879. Jn,Zder geſtern ſtattgefundenen

Generalverſammlung des deutſchen Vereins zum Schutze der
Vogelwelt hierſelbſt legte der Schatzmeiſter die Rechnung für das
abgelaufene Jahr vor. Dieſelbe ſchießt mit einer Einnahme
von 2546 81 gegenüber einer Ausgabe von 2371
A. 1 Dieſelbe wurde dem Herrn Vr. O. Taſchen-
berg und Bäckermeiſter Krone zur Reviſion übergeben. Demnächſt
fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden gewählt die Herren:
Regierungsrath von Schlechtendal in Merſeburg zum Vorſitzenden,
Privatdocent Dr. D. Brauns zu ſeinem Stellvertreter, OberSteuer-
Kontroleur Thiele zum I., Dr. Otto Taſchenberg zum 2. Schriftfüh-
rer, Kanzlei-Jnſpektor Brinner zum Schatzmeiſter. Außerdem wurde
dieſer geſchäftsführende Vorſtand durch berathende Mitglieder verſtärkt
und hierzu wurden gewählt die Herren: Graf v. d. Schulenburg-
Angern zu Cölleda, Oberſt a. D. v. Borries in Weißenfels, Gutsbe-
ſitzer A. Köhler daſelbſt, Profeſſor Vr. K. Th. Liebe in Gera, Paſtor
W. Thienemann in Zangenberg bei Zeitz, Kreisſecretair Kufuß in
Merſeburg und königl. Hüttenchemiker A. Frenzel in Freiberg i Sachſen.
Nachdem noch in Betreff der Vereins-Monatsſchrift verhandelt Offer-
ten von Niſtkäſten c. vorgelegt und beſprochen waren, auch beſchlof
ſen worden, dem hieſigen Vereine zur Pflege der Vögel im Winter
für den gegenwärtigen jetzt ſtreng auftretenden Winter einen Beitrag
zu offeriren, auch mit Anerkennung Kenntniß davon genommen war,
daß der ornithologiſche Centralverein für Sachſen und Thüringen zu
Halle dem Vereine als Mitglied beigetreten iſt, ertheilte die Ver
ſammlung auf den Bericht der Rechnungsreviſoren dem Schatzmeiſter
Decharge.

Vermiſchtes.
[Von den hervorragendſten Hochzeits-

geſchenken], die der Prinzeſſin Thyra zugegangen
ſind, nennt ein däniſches Blatt folgende: Der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland haben ein prachtvolles
Armband mit fünf Reihen Perlen und Diamanten ge-
ſchickt; der Großfürſt-Thronfolger und deſſen Gemahlin
einen „Patſch“ prachtvoller Saphire und Diamanten; der
Großfürſt Alexis eine Broſche in Ankerform mit Saphiren
und Diamanten; die Königin von England einen echten
indiſchen Shawl und ein Medaillon mit Perlen und ihrem
Portrait der Prinz von Wales einen glänzenden indiſchen
Halsſchmuck von Smaragden, Perlen und ungeſchliffenen
Diamanten; die Prinzeſſin von Wales eine reich montirte
ſilberne Reiſetoilette mit erhabenen Monogrammen in
Gold die fünf Kinder des Prinzen von Wales fünf Arm-
bänder mit Edelſteinen die Prinzeſſin Beatrice von Eng-
land ein goldenes Armband mit Diamanten; der Herzog
und die Herzogin von Cambridge ein vergoldetes ſilbernes
Schreibzeug, ein Armband und zwei vergoldete ſilberne
Leuchter; die Prinzeſſin Auguſte, die in Schweden ſich auf
haltende Schweſter der Königin Marie von Hannover,
einen prachtvollen Ofenſchirm; die Prinzeſſin Luiſe von
Heſſen eine Broſche von Diamanten.

[Jubiläum.] Am 17. December dieſes Jahres
wird das elfhundertjährige Jubiläum der Grün-
dung Fuldas durch den erſten Abt, den heiligen Stur-
mius, gefeiert werden.

[„Admiral Tom Pouce“, der ſeiner Zeit in
allen größeren Städten wohlbekannte Zwerg, der ſeine
große Reputation der Kürze ſeiner Perſon verdankte, iſt
vor Kurzem in ſeinem Heimathorte Bergum in der hollän
diſchen Provinz Weſtfriesland geſtorben. Er litt an Waſſer
ſucht. Mit ſeinem wirklichen Namen hieß der „Admiral“
Hannema.

[Jung' Lulu] ſoll angeblich wieder auf Freiers
füßen gehen. Nachdem ihm die Kopenhagener Prinzeſſin
vor der geſchätzten Naſe fortgeheirathet worden iſt, ſoll er
ſeine Wege nach Madrid gewendet haben. Von Madame
Eugenie ſoll eine Vertrauensperſon an den Miniſter Ca-
novas del Caſtilla abgeſendet worden ſein, um die Heirath
ihres Sohnes mit einer Schweſter des Königs zu ver-
mitteln. Der ſpaniſche Miniſter-Präſident ſoll nicht direct
abgelehnt haben, aber ſich auch nicht gerade zuſtimmend zu
dem Projecte verhalten.

[Ein Bürger von Lauſanne)] hat vor einigen
Tagen, was ſeit vielen Jahrzehnten zum erſten Male geſchah,
eine Schlittenfahrt rings um den Genfer See ausge-
führt, wozu er vier Tage brauchte, Am erſten Tage kam
er bis Villeneuve, am zweiten bis Evian, am dritten bis
Genf und am vierten nach Lauſanne zurück. Natürlich
gab der ſtarke Schnee auch den anderen Anwohnern
des Genfer Sees Gelegenheit, ihre Schlitten aus der Rum-
pelkammer hervorzuholen. Es kam da manch wunderliches
Exemplar zum Vorſchein. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit
erregte ein großer, grell gemalter Schlitten in Form eines
Kahnes, einen Adler mit ausgebreiteten Flügeln an der anſehnlichen unterirdiſchen Tiefen ſteht.“

Spitze der Schlitten, in welchem der Konſul Bonaparte
von Martigny nach Bourg St. Pierre fuhr, als er ſich be
reit machte, den St. Bernhard zu überſchreiten.

Techniſches.
Unter den im Dienstags- „Reichsanzeiger“ veröffent-

lichten Patent-Ertheilungen findet ſich folgendes dem
Geh. Kommerzien-Rath Krupp in Eſſen ertheilte Patent:

„Verfahren zum Entphosphorn des Roheiſens, bei wel-
chem das Roheiſen im flüſſigen Zuſtande zugeführt, das gleichzeitig
mit einer Feinung (Deſilizirung ohne eine ſolche Verringerung des
Kohlenſtoffgehalts, durch welche die chemiſche oder phyſikalſche Eigen-
thümlichkeit gefeinten Eiſens verloren geht) entphosphorte Produkt
im flüſſigen Zuſtande abgeführt, und welches in einem rotirenden
Ofen unter Zuhülfenahme von Eiſen- und Manganoryden, theils als
Herdbildner, theils als Zuſchläge ausgeführt wird, Alles wie beſchrie-
ben und gezeichnet vom 2. Juli 1877 ab.“

Betanntlich liegt in dem hohen Phosphorgehalt des
rheiniſchen Roheiſens der Grund, weshalb zur Gußſtahl-
fabrikation große Mengen ſog. Haematiteiſen aus England
eingeführt werden mußte. Seit Jahren hat unſere Stahl-
induſtrie, und zwar nicht ohne Erfolg, danach geſtrebt, in
ſteigendem Verhältniß heimiſches Roheiſen zu verwenden.
Kürzlich iſt von einer neuen Erfindung engliſcher Fabri-
kanten (insbeſondere in Middlesborough) viel die Rede ge
weſen, welche eine weſentlich billigere Herſtellung des Guß-
ſtahls ermöglicht. Man hat auf den dadurch erzielten Vor-
ſprung der engliſchen Werke die billigen Offerten derſelben
bei den Submiſſionen preußiſcher Eiſenbahnen zurückzu-
führen geſucht. Das ſoeben Herrn Krupp ertheilte, bis
zum 2. Juli 1877 zurückdatirte Patent zeigt zum Wenig-
ſten, daß auch auf dem Gebiete der „neuen Erfindungen“
unſere Eiſeninduſtrie der engliſchen keinen Vorſprung mehr
laſſen will. Hat das vorſtehend mitgetheilte Patent in
der That die Bedeutung eines Parolis gegen jene gefürch-
tete neue engliſche Erfindung, ſo wird auch der Nutzen
derſelben zunächſt der deutſchen Eiſeninduſtrie zu Gute
kommen. Daneben tritt der fördernde Einfluß des Reichs
patentgeſetzes um ſo deutlicher hervor.

Vom Aetna.
Rom, den 31. December. Von Herrn O. Silveſtri, dem

Profeſſor der Chemie und Phyſik an der königlichen Univerſität zu
Catania, liegen weitere Nachrichten über die in den erſten Tagen des
December in der Nähe des Aetna bei Palermo zu Tage getretene
Schlamm-Eruption vor. „Der Ausbruch und die aus den zahlreichen
Kratern hervorgebrochenen Schlammmaſſen haben bereits einen weit-
läufigen, rauchenden Schlammſee gebildet, der immer mehr an Aus-
dehnung zunimmt. Am 14. December wies das Phänomen eine an-
ſehnliche Steigerung ſeiner Kraft aus, und der Schlamm wurde mit
einer ſo außerordentlichen Gewalt ausgeſtoßen, daß er 22-3 m von
der Erdoberfläche ſich erhebende Säulen bildete. Am darauffolgenden
Tage trat die Eruption wieder in die Phaſe mäßiger Stärke ein,
in welcher ſie ſich in den früheren Tagen befunden hatte. Es gibt
zwei Arten von Kratern: die einen ſtoßen mit einer gewiſſen Ruhe
eine dickere Art Schlammes und ein eigentliches, ſalziges, ſchlam-
miges Waſſer mit einem petroleumhaltigen Schaume aus. Jn dieſen
Kratern iſt die Thätigkeit eine „continuirliche' und desgleichen iſt
die Entwicklung der gaſigen Stoffe, welche ſich da über die ganze
Oberfläche der in den kraterförmigen Gruben enthaltenen flüſſigen
Maſſe erſtreckt, eine beſtändige und regelmäßige fähig dieſelbe in
einem unaufhörlichen Zuſtande der Aufwallung zu erhalten und ober-
halb einen derart mit Kohlenſäure geſättigten Dunſtkreis bildend, daß
in demſelben weder die Verbrennung eines Körpers möglich iſt, noch
auch ein lebendes Geſchöpf fortkommen kann. Jn den anderen
Kratern dagegen iſt die Thätigkeit eine intermittirende, weil der
Schlamm, den ſie ausſtoßen, ſehr dick iſt und bei dem großen Wider-
ſtande, den er den hebenden Kräften entgegenſetzt, die regelmäßige
Entwicklung der gaſigen Subſtanzen verhindert. In Folge deſſen
weiſen dieſe Krater zwei ſich ablöſende Phaſen auf, in der einen
zeigen ſie ſich von dem hydrauliſchen Drucke der in der Bewegung
befindlichen ſchlammigen Materie überwältigt und zu einem eine und
die andere Minute währenden Stillſtande verurrheilt und in der
anderen wiederum erhalten ſie durch die allmäligen Anſammlungen
eine derartige Expanſivkraft, daß kein Hinderniß ihnen widerſtehen
kann, worauf ſie dann wiederholt unterirdiſche Exploſioneu hervor-
bringen und mit Macht eine neue Schlammmaſſe ausſtoßen. Die
Krater, welche dieſe wechſelnde Thätigkeit aufweiſen, tragen einen
eigenthümlichen Charakter der Unruhe und beſtändiger Veränder-
lichkeit an ſich, und der in ihrer Nähe befindliche Beobachter
vernimmt ein unterirdiſches Getöſe, bemerkt eine innere Arbeit nnd
folgt mit dem Ohr der Bewegung, welche in der Kehle der Krater
und in den höhlenartigen Vertiefungen des Bodens die Maſſe dicken
Schlammes hervorbringt, wenn ſie entweder, nachdem ſie zuerſt zu
einer gewiſſen Höhe emporgehoben wurde, in den Ruhepaufen wieder
in den Abgrund zurückſinkt, oder aber, wenn ſie nach dem Verlauf
von acht bis zehn Minuten unter Getöſe und Erzittern des Erd-
bodens neuerlich wieder in die Höhe getrieben wird, um eine un-
gefähr eben ſo lange währende Periode von eruptivem Paroxysmus
durchzumachen. Jm Verhältniß zu der Zeit, welche die ſchlammige
Maſſe zu ihrer ſteigenden oder ſinkenden Thätigkeit bedarf, wie auch
aus der Temperatur, die ſie mit ſich führt, läßt ſich berechnen, daß
jede äußere Kundgebung des eruptiven Phänomens in Beziehung zu

Dehanntmachungen.

Halle a. d. Saale, den 9. Januar 1879.
Konkurs-Eroöffnung.

Königl. Kreis-Gericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,
den 9. Januar 1879 Vormittags 11 Uhr.

fahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 9. Juli
1878 feſtgeſetzt worden.

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Dr. Thümmel im Ge- Ziehung am 10. u. 11. r. 1
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

ſitz hat,

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Bernhard Schmidt hier beſtellt.
ners werden aufgefordert, in dem

auf den 29. Januar d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Dr. Thümmel im Ge-
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen

vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
18. Februar d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Glaäubiger des Gemein-
ſchulbners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur

oder zu zahlen,

Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen,

ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängi

ten Forderungen
auf den 27. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr

Die Gläubiger des Gemeinſchuld-

welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-

ü ſein oder nicht, mit demdafür verlangten Vorrecht bis zum 18. Februar d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be-
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Alwin Fuhrmann zu vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel

Teutſchenthal iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Ver chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Otto,
Fiebiger, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von Radecke, wirthſchaft erfahren, findet zum 1.
Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wippermann

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Haupt-Geld- Gewinn 75,000 Mk.
Noch einige

Cölner Dombau-Loose à

Ernst anssengier.
hat eine Abſchrift der

Ein an Thätigkeit gewöhntes
junges Mädchen, am liebſten Oeko-
nomentochter, in Küche und Milch-

Februar Stellung. Offerten erbe-
ten unter Chiffre N. L. poſtlagernd
Zörbig.

Ort und Stelle verkauft werden.
bekannt gemacht.

Rose.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 16. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

ſollen an der Artern- Merſeburg Leipziger Chauſſee bei Wallendorf
38 Stück Pappeln öffentlich gegen Meiſtgebot und Baarzahlung an

Bedingungen werden im Termine

Weißenfels, den 9. Januar 1879.
Der Landesbau- Jnſpector.

Pfandin- Pacante

Der Magiſtrat.

Jeſſen, den 8. Januar 1879.
Diaconatſtelle.

Die vacante hieſige Diaconatſtelle wird hierdurch nochmals mit dem
Bemerken ausgeſchrieben, daß die Erhöhung des Einkommens derſelben
auf 2100 Mark in Ausſicht geſtellt iſt und das unterzeichnete Patronat
Meldungen bis zum 1. Februar d. Js. entgegennimmt.

treide- u. Agentur-Geſchäft kann
Oſtern d. J. ein junger Mann als
Lehrling eintreten.

Querfurt.
H. F- Nöſer.

Stadt-Cheater.
Sonnabend den 11. Januar.

29. Vorſtellung im III. Abonnement.

eborak,Volks Schauſpiel in 4 Acten
von Moſenthal.

9 O 00 0OO800 O
Restaurant

Drescener Bierhallb,

O

gr. Ulrichsſtr. 11.

Billardein franz., faſt neu, iſt für 200
Ein Paar Slhellengelänte,

faſt neu, ſind preiswerth zu ver zu verkaufen.

kaufen. R. Donner, Debſchwitz bei Gera, Wieſenſtr.
71.
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Heute Sonnabend 9
9Schlachtfeſt.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

O O O O
Aufgeſtellt zu ſehen:

F. A. Hoyer.
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Zweite Beilage zu 9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 11. Januar 1879.

Die Finanzreform und die conſtitutionellen
Garantien.

Die längſt angekündigten Anträge der National-
liberalen beim Etat pro 1879--80 zur Beleuchtung
der allgemeinen Finanzverwaltung, in denen zu-
gleich die Forderung conſtitutioneller Garantien
enthalten iſt, ſind jetzt formulirt in der Budgetcom-
miſſion eingebracht worden. Vorauszuſchicken iſt dabei,
daß dieſelben beſtimmt ſind, als vorläufige Grundlage
für die Discuſſion zu dienen. Es ſind zwei Anträge. Der
erſte derſelben, vom Abg. v. Benda, dem Vorſitzenden
der Commiſſion, geſtellt, lautet:

Die Staatsregierung aufzufordern 1) bei Verlegung des uächſt-
jährigen Etats auf Herbeiführung von Erſparniſſen bei den ordent-
lichen Ausgaben bedacht zu ſein, dabei aber beſonders in Erwägung
nehmen zu wollen, in wie weit ſolche Erſparniſſe durch Vereinfachung
der Verwaltung und Verminderung der Zahl der öffentlichen Be-
amten zu ermöglichen ſind, und über die Ergebniſſe dieſer Erwägung
dem künftigen Landtage Mittheilung zu machen; 2) Mit Rückficht
auf die gegenwärtige Finanzlage von koſtbaren nicht unumgänglich
nothwendigen Neubauten, ſo wie von finanziell gewagten oder nicht
zureichend geſicherten r auf allen Gebieten unſerer
Betriebsverwaltungen, insbeſondere der Eiſenbahnverwaltung Abſtand
u nehmen, dagegen die Ausführung productiver Anlagen zur Hebung
es nationalen Wohlſtandes nach wie vor kräftig fördern und die be

züglichen Vorſchläge dem Landtage machen zu wollen. 3) Bei den
in Ausſicht ſtehenden Verhandlungen über die Steuerreform im
Reiche darauf hinwirken zu wollen daß das Maß der von der
deutſchen Bevölkerung künftig zu erhebenden indirecten Steuern nicht
über den Umfang des wirklichen durch die Vorprüfungen nachzu-
weiſenden Bedürfniſſes für das Reich und die Einzelſtaaten hinaus
und nur unter Berückſichtigung beſtimmter, als nothwendig erkannter
Verwendungszwecke feſtgeſtellt werde. 4) Dem künftigen Landtage
eine Geſetzvorlage über eine durchgreifende Reform der Einkommen-
und Klaſſenſteuer zu machen, welche unter Aufhebung des Geſetzes
vom 25. Mai 1873 die Erhebung der Einkommen- und Klaſſenſteuer
nach alljährlich durch den Staatshaushaltsetat feſtzuſtellenden Monats-
raten anordnet, gleichzeitig aber die gleichmäßige und gerechte Ein-
ſchätzung zu dieſen Steuern durch ein ſachgemäßes und wirkſames
Einſchätzungsverfahren regelt.

Der Antrag des Abg. Rickert für den General-
bericht der Budgetcommiſſion lautet:

1) Mit Rückficht darauf, daß die von jährlichen
unabhängigen, ans den Betriebeverwaltungen des Staates fließen-
den Einnahmen erfahrungsgemäß erheblichen Schwankungen unter-
worfen ſind und daß in günſtigen große Ueberſchüſſe aus den Be
triebsverwaltungen liefernden Jahren eine anderweitige Ermäßigung
der Einnahmen nothwendig iſt, dagegen bei der gegenwärtigen Un-
beweglichkeit ſämmtlicher directen Steuern die Gefahr einer unverhält-
nißmäßigen über das normale Maß hinausgehenden Steigerung der
Ausgaben vorliegt, mit Rückſicht ferner darauf, daß die im Intereſſe
des Deutſchen Reiches und Preußens angeſtrebte Vermehrung der
eigenen Einnahmen des Deutſchen Reiches nur unter der Voraus-
ſetzung im preußiſchen Staatsintereſſe liegt, daß gegenüber der er-
höhten Steuertaſt des Reiches eine entſprechende Verminderung der
preußiſchen Steuern gefichert werde, iſt es nothwendig, 1) das Geſetz
vom 25. Mai 1873 über die Abänderung des Geſetzes, betreffend die
Klaſſen- und Einkommenſteuer vom 1. Mai 1851 dahin abzuändern,
daß es ermöglicht wird, in dem Staatshaushaltsetat jährlich ſo viel
an Klaſſen- und Einkommenſteuer in Anſatz zu bringen, als zur
Deckung des jeweiligen Ausgabenbedarfs erforderlich iſt. 2) Eine
Feſtſtellung dahin vorzunehmen, daß für den Fall ſich ergebender
Ueberſchüſſe, über welche eine anderweitige Verfügung nicht getroffen
iſt, mit der Ueberweiſung eines Theils der Grund und Gebäude-
ſteuer an die Communalverbände vorgegangen werde. 3) Jn Er-
wägung, daß die gegenwärtige Finanzlage, zumal angeſichts des
ſtetigen Sinkens der von den Staatseiſenbahnen in den letzten Jahren
erzielten Ueberſchüſſe und der Unſicherheit in unſeren wirthſchaftlicheu
Verhältniſſen zur Zeit eine weitere Anſpannung des Staatscredits
zum Bau oder Ankauf von Vollbahnen nicht geſtattet, daß jedoch die
weitere planmäßige Fortbildung unſeres Verkehrnetzes durch Anlegung
von Localbahnen im Jntereſſe der wirthſchaftlichen Entwickelung
unſeres Landes dringend zu wünſchen iſt, die königliche Staatsregie-
rung unter Bezugnahme auf den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes
vom 8. Februar vorigen Jahres zu erſuchen: dem Landtage in der
nächſten Seſſion unter Angabe der bisher bei dem Bau und Betriebe
von Localbahnen gemachten Erfahrungen in einer Denkſchrift darzu-
legen: in welcher Weiſe und in welchem Umfange die königliche
Staatsregierung den Bau von Localbahnen zu fördern gedenkt und
in wie weit dazu Staatsmittel in Anſpruch genommen werden
ſollen; 3) die königliche Staatsregierung zu erſuchen, bei den Staats-
eiſenbahnen für einen nicht über die Bedürfniſſe des Verkehrs hin-
ausgehenden, möglichſt einfachen und ſparſamen Betrieb Sorge zu
tragen; 4) die Staatsregierung zu erſuchen, in Zukunft auf eine
Vereinfachung des Verwaltungsgeſchäftsganges, auf Verminderung
des Schreibwerks und der Zahl der Beamten insbeſondere bei den
Bezirksregierungen Bedacht zu nehmen 5) die Staatsregierung zu
erſuchen: den Bau von öffentlichen Gebäuden möglichſt einzuſchränken
und bei den beſchloſſenen Bauausführungen, insbeſondere bei der Her-
ſtellung von Bahnhofsgebäuden, Dienſtwohnungen c. jeden koſt-
ſpieligen Luxus und jede über das Bedürfniß hinausgehende Anlage
zu vermeiden.

Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, d. 9. Januar. Der Miniſter der

Domänen, Wirkl. Geheimrath und Staatsſekretär Walu-
jeff, iſt vor einigen Tagen an einem ggaſtriſch-nervöſen
Fieber erkrankt, befindet ſich ſeit heute aber wieder auf dem
Wege der Beſſerung.

Berlin, den 9. Januar.
Jm Anſchluß an das von der geſtrigen „Prov.-Korreſp.“

erwähnte Handſchreiben des Kronprinzen über die Wil-
lensmeinung des Kaiſerpaares in Bezug auf Ge-
ſchenke zur Feier der goldenen Hochzeit wird offiziös
ferner mitgetheilt: Jnfolge einer von einem Oberpräſidenten
an das Allerhöchſte Kabinet gerichteten Anfrage wegen der
bez. Abſichten eines Provinzialverbandes hat Se. Majeſtät
der Kaiſer über die etwaigen Kundgebungen zum 11. Juni
ſich dahin geäußert, daß einmal das Feſt noch ziemlich fern
ſei und vor Allem in Gottes Hand ruhe, desbalb ſeien
dahin bez. Erwägungen dem Kaiſer noch nicht näher ge-
treten. Jedes Zeichen von Treue und Anhänglichkeit, das
als freie Huldigung aus dem Herzen des Volkes komme,
werde von Sr. Majeſtät ſtets ſehr wohlthuend empfunden
werden, dagegen würde es im Hinblick auf unſere wirth-
ſchaftliche Lage für das Gefühl des Kaiſers peinlich ſein,
irgend welche Zuwendungen zu perſönlicher Annehmlichkeit
zu empfangen; ſelbſt der mehr oder minder erhebliche Bei
trag, welcher für die dekorative Ausſtattung von Adreſſen
beſtimmt werden ſolle, würde, nachdem Se. Majeſtät erſt
im verfloſſenen Jahr durch die Fülle nnd Schönheit ſolcher
Widmungen hoch erfreut worden jetzt füglich praktiſcheren
Zwecken zuzuwenden ſein. Der in der Anfrage angeregte
Gedanke dagegen, daß größere oder kleinere Kreiſe ſich
vereinigen möchten, um den 11. Juni durch Stiftungen zu
wohlihätigen oder gemeinnützigen Zwecken mittelſt freier
Gaben zu ehren, ſchien Se. Majeſtät inſofern angenehm

n
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zu berühren, als ſolcher Weiſe das Andenken an den Tag
auch den folgenden Geſchlechtern gewahrt bleibe.

Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr
eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Staatsminiſters
Hofmann.
Sitzung und Mittheilung über die Ernennung eines ſtell
vertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath wurde der
Bericht der Enquetekommiſſion den Ausſchüſſen für Zoll-
und Steuerweſen, Handel und Verkehr und für Rechnungs-
weſen überwieſen
am 17. September 1878 unterzeichnete internationale Kon
vention über Maßregeln gegen die Reblaus, den Entwurf
eines Geſetzes wegen der Strafgewalt des Reichstages über
ſeine Mitglieder, den Entwurf eines Geſetzes wegen Feſt
ſtellung des Landeshaushaltsetats von ElſaßLothringen
für 1879——80, den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Loth-
ringen wegen Ausführung der Civilprozeß-, Concurs- und

Nach Feſtſtellung des Protokolls der letzten

Die Vorlagen, betreffend die zu Bern

Strafprozeßordnung, die allgemeine Rechnung über den
Landeshaushalt von ElſaßLothringen für 1874, ferner der
Antrag Preußens, betreffend den Entwurf eines Geſetzes
wegen Erwerbung der preußiſchen Staatsdruckerei für das
Reich gingen an die Ausſchüſſe.
licher
Petitionen, betreffend die Zolltarifirung bezw. zollfreie Ein

Darauf wurde münd-
Bericht des Zoll- und Handelsausſchuſſes über

laſſung verſchiedener Waaren, erſtattet und eine Anzahl
von Eingaben vorgelegt und geſchäftsmäßig erledigt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Weißenfels. Der hier lebende Schriftſteller
Harweck-Waldſtedt ſandte zum Weihnachtsfeſte eine
Sammlung ſeiner literariſchen Arbeiten, patriotiſchen und
geſchichtlichen Jnhalts, an Se. Majeſtät unſern Kaiſer, und
wurde am 6. Januar durch folgendes Schreiben aus dem
Geh. Civilkabinet des Kaiſers erfreut:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die von Jhnen
veröffentlichten literariſchen Arbeiten, welche Sie geſammelt und zu
einem Hefte verbunden mit der Jmmediat-Eingabe vom 24. v. Mts.
eingereicht haben, empfangen und darans mit Befriedigung
erſehen, welchen ernſten Beſtrebungen Jhre ſchriftſtel-
leriſche Thätigkeit gewidmet iſt. Jndem ich .Ew. Wohlge-
boren hiervon benachrichtige, entledige ich mich zugleich des mir ge-
wordenen Allerhöchſten Auftrages, indem ich Jhnen für die Einſen-
dung Sr. Majeſtät beſten Dank ausſpreche. Der Geheime Kabinets-
rath, Wirkliche Geheime Rath v. Wilmowosky.

O Eilenburg, d. 8. Januar. Am nächſten Mon-
tag, den 13. d. M., treffen auf hieſiger Beſchälſtation
drei Beſchäler ein, nämlich die Hengſte „Jung-Aleth“
(Muskatſchimmel), „Jung-Ellis“ (Rappe) und „Formes“
(Fuchs). Der Stationshalter iſt Herr Lantzſch hier.
Der hieſige land wirthſchaftliche Verein wird ſeine
erſte Jahres ſammlung am 16. d. M. Nachmittags 3 Uhr
im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ hier abhalten. Das
in dieſen Tagen von dem Geſangverein „Liederhalle“ ver
anſtaltete Concert zum Beſten des „Unterſtützungsfonds
für die hieſige freiwillige Feuerwehr“ hat einen Reinertrag
von 69 Mk. ergeben.

Torgau, d. 9. Januar. Künftigen Sonntag
wird der zum Archi Diakonus an unſerer Stadtkirche ge-
wählte bisherige Diakonus Rühlmann ffeierlich in ſein
neues Amt eingeführt werden. Jm Jahre 1878 ſind
in Torgau gebohren 303 (1877: 287), geſtorben einge-
rechnet die Todtgeborenen: 282 (1877: 202); Eheſchließungen
fanden 54 ſtatt (1877: 63). Jn unſerer Nachbarſtadt
Belgern hat der Apotheker Dr. O. Liebelt am 3. d.
M. die dortige Apotheke käuflig übernommen.

Halle, den 10. Januar.
Ueber den Betriebsumfang der hieſigen Braue-

reien in dem Zeitraume der letzten drei Jahre geben
folgende ſtatiſtiſche Angaben über den Malzkonſum einen
intereſſanten Ueberblick. Jn dem Betriebsjahre 1876
konſumirte die Brauerei von Wilhelm Rauchfuß 13 646 Etr.
Malz, Aktienbrauerei 12905 Etr., Gebr. Schulze 9927 Etr.,
Schauer u. Co. 5766 Etr. Bauer 3595 Etr. Preßler
2533 Etr,, Hermann Rauchfuß 4215 Etr., H. Müller

642 Etr. Poppe 521 Etr., Goldſchmidt 228 Eir. (nur
einige Monate im Betrieb), Theilich 73 Etr.
ſammte verbrauchte Menge Malz betrug mithin 59845 Er.
Jm Jahre 1877 erreichte der Malzkonſum die Höhe von
54,137 Etr., woran die oben genannten Firmen in gleicher
Reihenfolge exkl. der inzwiſchen geſchloſſenen Brauerei von
Theilich mit folgenden Mengen partizipirten: 13558 Etr.,
11595 Etr., 8519 Etr., 4292 Etr., 2602 Etr., 1666 Ctr.,
4215 Etr., 2414 Etr., 1207 Etr., 1520 Etr., 687 Etr,
521 Etr., 1341 Etr. Jm Jahre 1878 konſumirten Wilh.
Rauchfuß 15450 Etr., die Aktien Brauerei 11521 Etr.,
Pfeiffer (Schauer u. Co.) 4329 Etr., Bauer 3731 Etr.,
Preßler 1465 CEtr., H. Rauchfuß 3689 Etr., H. Müller
2501 Et. Faldix 1506, Hausmann (Jäckel) 626 Etr.
Für die übrigen oben angeführten Firmen fehlen zur Zeit
noch nähere Angaben. Die Menge des verkauften
Bieres läßt ſich für jede einzelne Brauerei annähernd be-
rechnen, wenn man auf jeden konſumirten Eentner
Malz 2 Hektoliter verkauftes Bier rechnet.

Zoöoktlagen

für die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den 13. Januar c. Nachmittags 4 Uhr.

Oeſfentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Wahl der

Commiſſionen 2. die Uebernahme der für eine Dienſtwohnung
wegen verſpäteter Fertigſtellung gezahlten Miethe auf die Kämmerei;
3. die definitive Creirung einer Stadtbaumeiſterſtelle; 4. die Protokolle
der ſtattgehabten außerordentlichen Kaſſenreviſionen, (zur Kenntniß-
nahme mitgetheilt); 5. die Bewilligung der Koſten für nothwendige
Reparaturen an den Kirchenfenſtern von St. Moritz; 6. die Feſt-
ſtellung der Fluchtlinie für die Grundſtücke Leipzigerſtr. 62 u. 63
und der Terrain-Entſchädigung; 7. die Vorrechnung der durch Ver-
mehrung der Bureaux entſtandenen Koſten; 8. den Bericht der
S e in Betreff der angeregten ſtenographiſchen Aufzeichnung
der Stadtverordneten Sitzungs-Protokolle; 9. die Creirung von 5
neuen Nachtwächterſtellen.

Geſchloſſene Sitzung.
10 Die Anſtellung eines approbirten Arztes als Polizei Arzt;

11. die Beförderung eines Beamten aus der zweiten in die erſte Ge-

Müller 1482 Etr., Faldix 1967 Etr., Jäckel

Die ge Beobachtungen der

haltsklaſſe; 12. die definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten; 13. die
definitive Anſtellung eines Voten; 14. die definitive Anſtellung
eines Reſervoirwächters beim Waſſerwerk;

Stamm Actien
15. die definitive An

ren eines Maſchinenmeiſters beim Waſſerwerk; 16. die Ver-
etzung eines Beamten aus der 3. in die 2. Gehaltsklaſſe; 17. die

Verſetzung eines Beamten aus der 2. in die 1. Gehaltsklaſſe.
Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.

Göcking.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 9. Januar 1879.
Aufgeboten: Der Obergärtner C. Moritz, Steinweg 28, und M.

Schmidt, Große Ulrichsſtraße 61. Der Buchbindermeiſter C. O.
Rehe, Halle, und J. E. Sulze, Weißenfels.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Jrmiſch eine Tochter, Zapfen
ſtraße 6. Dem Schneider F. Greve ein Sohn, Großer Sand-
berg 8. Dem Puddlingsmeiſter F. Frerichs eine Tochter,
Diemitz. Dem Maurer B. Heindorf eine Tochter, andwehr-
ſtraße 7.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 2 Monat 17 Tage, Krämpfe, Böll-
bergerweg 5. Des Böttchermeiſter A. Blosfeld Ehefrau Friederike
Johanne geb. Hädicke, 69 Jahr 4 Monat 28 Tage, Nieren-
ſchrumpfung, Berggaſſe 3. Des Poſtpacketträger C. Geitel
Tochter Minna, 1 Jahr 4 Monat 21 Tage, Diphtheritis, königl.
Klinik. Des Tiſchlermeiſter H. Köhler Ehefrau Clara Amalie
geb. Streckert, 30 Jahr 5 Monat 21 Tage, Unterleibsentzündung,
Kleine Klausſtraße 6. Des Kaufmann W. Tille Sohn Carl
Curt, 2 Monat 15 Tage, Magen und Darmkatarrh, Bahnhof 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Januar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbefitzer Dervis m. Sohn a. Berlin.
Hr. Fabrikant Petit a. Altmühle b. Frohburg. Hr. Fabrikbeſ.
Schmidt a. Ungarn. Hr. Fabrikant Schmidt a. Bleicherode. Die
Hrrn. Kaufl. Riſe u. Brauer a. Leipzig, Silomon a. Frank-
furt a. M., Schäffer a. Leipzig, Meyberg a. Carlsruhe, Böhmer
a. Stendal.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikant Tobbe a. St. Gallen. Hr. Fabrik.
Winkelmann a. Stolpe. Hr. Pfarrer Straßer a. Langnau. Hr.
Oberamtmann Lumitſch a. Helmſtedt. Hr. Jngenieur Krüger g.
Wien. Hr. Rechtsanwalt Brömme a. Würzburg. Die Hrrn. Kaufl.
Stengler a. Barmen, Saarſtedt a. Aken, Büchner a. Berlin,
Rothe a. Hannover, Flemming a. Halberſtadt, Cohn a. Erſurt,
Roſener a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Hauptmann v. Krane a. Merſeburg. Hr.
Steuer Jnſpector Bleeß a. Hoyerswerda. Hr. Gutsbeſitzer Beſeler
m. Fam. a. Badersleben. Die Hrrn. Kaufl. Goldfluß m. Frau
a. Warſchau, Otto a. Nürnberg, Fingerhut a. Offenbach, Freund
a. Schneeberg, Jmmendörfer a. Stuttgart, Kühner a. Braun-
ſchweig, Metzger a. Aachen, Weiland a. Alsfeld, Vagt a Bremen,
Sauerbeck a. Mannheim, Ullrich a. Dresden, Eiſemann a. Berlin,
Oldermann a. Burgdamm.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Eilenberg a. Berlin, Karſchner
a. Leipzig, Riechers a. Plauen i. V., Diel a. Erfurt, Weſchalm
a. Remſcheid, Hörnig a. Dresden Friedländer, Lißner u. Brandt
a. Berlin, Klinge a. Stockholm, Bangk a Frankfurt. Hr. Docent
Dr. phil. Rehniſch a. Göttingen. Hr. Rentier Schrahner a.
Braunſchweig. Hr. Fabrikdirektor Heinrich a. Danzig. Hr. Land
wirth Wolmer a. Marienburg.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Salamons a. Berlin. Hr.
Baumeiſter Rommel a. Wittenberge. Hr. Director Hardtmeyer
a. Nordhauſen. Hr Diakonus Fleiſchhauer a. Osnabrück Hr.
Hauptmann Niehr a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hecht a. Magde-
burg, Schulz a. Crofſen, Fichtmüller a. Fürth, Wetzel a. Leisnig,
Häder a. Zwickau, Günther a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Mehlhorn
a. Lobeda.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Löwenſohn a. Berlin, Holländer
a. Schleſien, Göring a Gera, Köhler a. Dresden. Hr. Fabrik-
director Mohaupt a. Liebau. Hr. Fabrikant Döring a. Mühl-
hauſen. Hr. Referendar Winkler a. Merſeburg. Hr. Rentier
Appenrodt a. Clausthal. Hr. Fabrikant Klinger a. Roſtock. Hr.
Buchhändler Glaſer a. Meiningen. Hr. Rentier Bergmann a.
Stettin. Hr. Rentier v. Poninsky a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ.
Weber a. Hannover.

Preußiſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer Meyer a. Arnſtadt. Hr.
Fabrikant Frühauf a. Geringswald. Hr. Fabrikant Steinmetz a.
Bleicherode. Die Hrrn. Kaufl. Fränkel u. Silbermann a. Berlin,
Bergner a. Ellrich, Struve a. Jena, Kahleis a. Cöthen, Ludwig
a. Elberfeld.

Jn unſrem in der geſtrigen 2. Beil. enthaltenen Bericht über
die letzte Sitzung des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und Alter-
thums-Vereins iſt in der 7. und 8. Zeile von oben ſtatt „Denkſchrift
über die Bedeutung der Provinz Sachſen“ zu leſen: „Denkſchrift
über die Bedeutung der vorgeſchichtlichen Forſchungen innerhalb der
Provinz Sachſen“.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9, Januar.

Der Luftdruck hat im Weſten und Nordoſten raſch zugenommen,
über ganz Nordrußland und Skandinavien herrſcht hoher Barometer-
ſtand. Außer in Jrland und Schottland, wo friſche bis ſtürmiſche
Südoſtwinde wehen, herrſcht nördlich von den Alpen r Froſt,
mit nur an wenigen Stellen ſtarken, ſonſt leichten oder mäßigen,
vorwiegend öſtlichen Winden und veränderlichem, vielfach heiterem
Wetter. Jn Süddeutſchland und an der baltiſchen Oſtküſte iſt die
Kälte ſtärker, in Nordweſtdeutſchland gelinder geworden.

meteorologiſ ſchen Station in Halle.
J Jannar Morg. 6 U. Mchm. 2 T ſbos. Ton r

Luftdruck Par. Linien 335,11 333.63 333 24 333,99
Luftdruck Millim. 755 95 752 6 751 73 753 43
Dunſtdruck Par. Linien 067 0 87 0,80 0.78
Tunſtdruck Millim. l 51 1,96 180 1,75Druck der P Par. L. 334 44 332.76 332 44 333,21
trockenen Luft Min. 754 44 750,65 740,93 751 67

Rel. Feuchtigkeit 85,9 73 7 80 8 80,1Wärme Réaum. 98 5,6 74 7.6Wärme Celſius 12,25 7,00 9,25 950Wind NE I. XNE I. N SHimmelsanſicht völlig heit. völlig heit trübe 9. heiter 3.

Wolkenform S S Cum,Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 8. 9. Januar: 7,5 R

938 C

BergiſchMärkiſche 75,75. Cöln-Mindener 101,50. Oberſchleſitſche
A. C. D. 120,90. Rheiniſche 105,75. Oeſterr. Staatsbahn 435,
Lombarden 118, Oeſterr. Ered.-Act. 404,50. Preuß. Conſolid.
104,75. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 179,50. MaiJuni 181,50, ſtill.
Noggen. m 123, April-Mai 122,50. MaiJuni 122,50,

eſt.
Gerſte loco 110--185.
Hafer. April-Mai 115,
Spiritus loco 52,20. Januar 42,30. April-Mai 53,60, matt.
Rüböl loco 56,40. Januar 56, April-Mai 57,30.

Coursbericht von Zeising, Arnotd, Heinrich Co.,
am 10. Januar 1878.

Berlin -Anhalt. St.-Act. 88,40. Berlin Potsdam Magdeburger
St.-Act. 80,50. BerlinStettiner St.Act. 94,75. Bergiſch-MärkiſcheStamm-Act. 75,75. CölnMindener St.-Act. 101,50. Magrch wehen

Stamm-Act. 123,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 120,90. Rheiniſche
105,75. Franzoſen 435, Lombarden 118, Oeſterr. CreditAct.
404, Darmſtädter Bank-Actien 115, Diskonto-Command.-Anth.
130,75. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,70. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,80. Rumäniſche

32,20. Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 84,50.
Tendenz: ſtill.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 11. Januar:

Univerſitäts-Bibliothek: zeöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 2-4 Nw. (Ausleihung der
Bücher v. 24 m.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2——3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Nathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: n BVm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Sypar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 u. Nm. 3 Brüderſtraße 6.

Erſte Kinderbewahr- Anſtalt
alte Promenade Nr. 1.

über alles Erwarten reichlichen Geſchenke, mit welchen wir den zum Theil recht armen
Kindern unſerer Anſtalt, 106 an der Zahl, eine Weihnachtsfreude bereiten
konnten.

Wir erhielten Bekleidungsgegenſtände aller Art, Spielzeug, Honigkuchen, Aepfel
und Nüſſe, Stollen c. 2c., deren einzelne Aufzählung uns die fröhlichen Gever wohl
erlaſſen werden, von Fr. Heynem. Fr. G. Fr. Wendenb. Fr. J. R. Fr. Fr. V.
Geſchw. Jüdel. H. B. Frl. W. Frl. M. Pr. Fr. D. Frl. Eich. Gebr. J. Fr.
Ob. B. R. P. Kaufm. Gr--g. Frl. J. B. M. B. Kaufm. J--ſch. Fr. K-rl.
Frl. Luckm. Kaufm. V. Fr. Burkh. Kaufm. Heilf. Kaufm. Grf. Schneiderm.
Hack. Condit. Dr. Fr. M. Fr. von H. Fr. C. N. Frl. H. W.
u. von diverſ. Ungenannten. An Geldgeſchenken gingen ein bei

Fr. Faktor Erdmann: von F. F. 6 A. L. S. 2 A.
Kaufm. Hofm.

A. G. 1,50

Auch wir haben, leider etwas verſpätet, allerherzlichſten Dank zu ſagen für die
Auctions- Anzeige.

Sonnabend d. 18. Jan.
von Mittags 11 bis 3 Uhr ſoll das
bei Pfaffendorf belegene Müh-
lengrundſtück, Mühle, Haus
und 5 Morgen Acker im Maul-
ſchen Gaſthoſe zu Pfaffendorf
durch Meiſtgebot öffentlich verkauft
werden. Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht. Käufer
können auch vorher mit mir in Un-

r

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Franzöſ. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8* Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani Serein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männer Liedertafel: Ab. 8-—-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Hall. Orcheſter-Mufſikverein: Ab. 8 Concert im StadtSchützenhauſe.
Stadt Theater: Ab. 7 „Deborah“, VoltsSchauſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8—12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu girit Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer

im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Sing-Academie.
Sonnabend den 11. Januar Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen
im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.

Tücht. Land- u. Stadtwirthſchaft., ſowie ſehr anſt. Mädch. z. Stütze
der Hausfr., nur mit gut. Zeugniſſen u. Referenzen weiſt jederzeit nach

Frau Nitſchke, gr. Brauhausgaſſe 29.

Sekanntmachungen.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Mühlenbeſitzers L. F.Schlobach zu Bitterfeld iſt der bisherige e Suwag

Kaufmann Guſtav Schulze in Delitzſch zum definitiven Verwal
ter der Maſſe ernannt worden.

Delitzſch, den 4. Januar 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Bedarf der Provinzial-Jrren- Anſtalt Alt-Scher-r bei Schkeuditz pro I. April 1879 bis 1. April
an Ca.

15,000 kg Semmel, 500 hl Braunbier,
50,000 Brod, 30 t Heringe,1,500 Kaffee, 36 Schock Eier,500 Zucker, 900 kg Graupen,
10,000 Rindfleiſch, 20 Gräupchen,2,500 Kalbfleiſch, 600 ries,2,000 Schweineſleiſch, 200 Fadennudeln,

350 Rindertalg, 2000 Reis,2,000 ger. Speck, 2500 Hirſe,500 ratwurſt, 3000 Weizenmehl,
100 CEervelatwurſt, 500 Erbſen,

1,500 friſche Wurſt, 500 Linſen,100 Schinken, 500 Bobhnen,
50 Pöbkelzunge, 50 geb. Pflaumen,

300 kg Talgſeife, 500 kg Elainſeife, 500 kg Soda
ſoll Freitag den 24. Januar er.

Vormittags 9 Uhr
im Anſtalrsbureau zur Lieferung ausgeboten werden.

F. B. H. C.
Stadtrath Niemeyer: Ungen. 21 35 Fr. C. J. 6 Hn. Nieper,

Ertrag eines Konzertes 12 W. Rauchf. 3 Von einer Scat-Partie 2
St. R. J. 3 Frl. Kr. 1,50 unbekannt 50 Kaufm. Fr. 10
Kaufm. H. S. 5 Fr. J. R. G. 3

Frau Kegel: Fr. F. W. 5 Bäckerm. Kleinſch. 3 Fr. J. R. F. 6
Fr. K. P. 3 Fr. Fr. 10 Fr. S. 4 PDr Seligm. 6 Fr. E. 6
Hr. J. J. Nr. 3 Fr. E. R. Th. 6 Hr. Def. F. 3 v. F. 6Fr. B. M. R-l 3 Fr. Prof. Sch-rn. 3 Fr. Bodenſt. 3 E-rn 5
Vom Lorenz'ſchen Muſikchor 5 Stadträth. W. 6. Jn Summa: 215 35

f. den Vorſtand
R. Niemeyer.

Sconek,größte Auswahl,
Schellen l. Glocken in jeder Form empfiehlt

Verd. Haassengier,
große Klausſtraße 26.

Reparaturen werden ſofort ausgeführt.
VSehlidtendecken empfehlt Chr. Voigt.

Friſche Kieler Bücklinge, Sprotten, ger. Aale, ſämmt-
liche Braunſchw. Wurſtſorten, friſchen Seedorſch empfehlen

Ferd. Rummel G Co., Leipzigerſtr. 98.
Feinſte Catania- und Meſſing-Apfelſinen in Kiſten und

einzeln, ſehr billg; Aſtrachaner Caviar, jetzt von vorzüglicher
Qualität.

Ferd. Rummel Co., Leipzigerſtr. 98.

Commis-Gesllch. n re SumſueAuf ein neues Grundſtück mit
Für ein Materialwaaren- Garten in Halle, in beſter Lage,

und Spirituoſengeſchäft en werden zur erſten Stelle 6500
gros u. en detail wird per I. (Feuerkaſſe 10,000 bald zu
März d. J. ein junger Mann, leihen geſucht. Offert. unter Nr. 100
elernter Materialiſt, der in der befördert die Annoncen Exped. von
pirituoſen- und Kirſchſaft- M. Trieſt, Neue Promenade 14,1I.

Branche erfahren, für das Lager
Compagnon-Gesuch,zu engagiren geſucht. Offerten
Zu einem flotten und rentablenbeliebe man unter A. 406. bei

den Herren J. Barck G Co. Ledergeſchäft wird ein Compagnon
mit einer Einlage von nicht unterin Halle a/S. niederzulegen.

Wegen Verheirathung der Mam 9000 Mark geſucht. Gef. Offerten
ſell wird eine in Küche und Mol- bittet man sub A. Q. 16 an Haa-
kerei erfahrene Wirthſchafterin senstein C Vogler in
zum möglichſt baldigen Antritt ge- Halle a/S. zu richten.
ſucht. Rittergut Löbitz b. Oſter- 3z ur Ausnutzung eines Pa-feld über Naumburg a/S. tentes ſucht der alleinige Jnhaber

Heirathsgeſuch. einer Fabrik einen ſtillen Socius,
welcher ſich gegen Sicherheit mit

Ein junger, gut ſituirter Domä- einer Einlage von 6 9000
nenpächter ſoliden Charakters und Mark betheiligen kann. Offerten
von nicht unanſehnlichem Aeußern, erbeten unter F. 385 an Herrn P.
wünſcht die Bekanntſchaft einer Barck Co. in Halle a/S.
jungen (18--21 Jahr alt) gebilde Mühlenverwalter geſucht.
ten, wirthſchaftlichen Dame mit ca. Für mein Mühlengeſchäft ſuche
150,000 Vermögen zu machen. zum ſofortigen Antritt einen jungen
Suchendem fehlt es an jeglicher Mann, der mit dieſem Fach vertraut,Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können

auch ſchon vorher im Anſtaltsburegau eingeſehen werden.

Der Director
Bekanntmachung.

An unſerer mittleren Bürgerſchule iſt ſofort eine Lehrerſtelle zu
beſetzen. Das Minimalgehalt beträgt incl. Wohnungsentſchädigung
900 Mark und ſteigt durch periodiſche Alterszulagen bis auf 2100 Mark.
Auswärtige Dienſtjahre werden bis zum 34. Lebensjahre angerechnet.

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Einſendung ihrer Zeug
niſſe und eines Lebenslaufes bis zum 1. Februar er. bei uns melden.

Halberſtadt, den 7. Januar 1879.

Werkzengmaſchinen und Fabrikwerkzeuge
wird Bernburgerſtraſßſe Nr. 32 vom 13. d. Mts. ab, Vormit-
tags von 9 bis 12 Uhr, fortgeſetzt. Namentlich ſind noch Dreh-
bänke, Shaping-, Wandbohr-, Loch, Hobel- und Schrau-
benſchneidemaſchinen zu billigen Preiſen vorhanden.

Bernh. Schmidt, Maſſeverwalter.
Jn unſerer Eſſigſprit u. Sauer- Bäckerei- Verpachtung.

kohlfabrik, verbunden mit Producten- J
u. Agenturgeſchäft, iſt Oſtern eine Eine Bäckerei mit Roſtofen und
Lehrlingsſtelle vacant. r die einzige im Orte,

7 t iſt für den Pachtpreis von jährlichBlosfeld Herm. 160 Mark ſofort zu beziehen.

z Poſſenhain b. Naumburg a/S.Ein Haus mit Garten in einer E. J. Schulze.

auf Reflektirende um gef. Mitthei
lung ihrer Adreſſen u. der näheren hat.

Geſchäft ſuche ich pr.

Damenbekanntſchaft und bittet hier der Buchführung mächtig und wo
möglich ſchon der Militairzeit genügt

h Perſönliche Vorſtellung erVerhältniſſe sub B. Z. 894 an die wünſcht.
Annoncen Expedition von Man Allſtedt, den 10. Jan. 1879.

terhandlung treten.
n.

W. Denſtädt, Leipz. Str. 16.
JEin Kaufmann,

34 Jahre alt, geſchäftskundig und
thätiger Arbeiter, ſucht eine Stel-
lung, in welcher er ſeine kleine Fami-
lie beſcheiden, aber anſtändig ernäh
ren kann. Gef. Offerten ſind sub
B. V. 892 erbeten an Hansen-
sten C Vogler in Mag-
deburg.

Eine vorzügliche, faſt neue,
6pferdige

Dampſmaſchine
iſt wegen Vergrößerung der Anlage
ſehr billig zu verkaufen.
Bis Ende dieſes Monats im Be-
trieb bei C. Schmickt

in Erfurt.
Eine freundliche

Wohnung
in meinem neu erworbenen
Hauſe, worin bis jetzt ein
ſchwunghaftes Klempnerge-
ſchäft betrieben wurde, Bel
Etage mit großen Boden-
und Kellerräumen, für jeden
Geſchäftsmann paſſend, iſt
zu vermiethen und ſofort
oder 1. April zu beziehen.

Schraplau.
Bruno Hoffmann.

Die von dem verſt. Herrn
Max Keferstein (Vertre-
ter von Rudolf Mosse in
Berliänm) bis jetzt innege-
habte I. Etage in dem Hauſe
„große Ulrichsſtraße Nr.t vom 1. April d. J. an
derweit zu vermiethen. Näh
eres bei Herrn Otto Nie-
per im Rennen Theater.

Logis-Gesuech.
Ein Herr vom Lande wünſcht zum

1. April in einem der neuen Stadt-
theile eine Wohnung von 7 heizbaren
hohen Zimmern, Zubehör u. Bade-
ſtube zu miethen. Einem Hauſe,
das allein bewohnt werden kann,
würde man den Vorzug geben.
Adr. rrbittet Frau Marie Franz,
Louiſenſtraße 9.

Jn der Nähe der Bahn ſind
zu vermiethen: 1 Pferde-
ſtall zu 15 Pferden, Wagen-
ſchuppen und Vodenräume,
auch zu Niederlagen paſſend.
Näheres bei onis Reuss-
mer Bahnhofſtr. 5 B.

Eine geſunde Amme, welche
mehrere Monate geſtillt hat, ſucht

Br. Waenfert.a vosler in Wilhelm Graef.Magdeburg. Photographie er Ein Dominium, das täglich grö
wünſcht. Discretion ſelbſtverſtänd- 8ßere Quantitäten ſehr ſchöne Tiſch

butter fabrizirt, wünſcht dauernd
mit einem ſoliden und zahlungs-

Auf einem größeren Gute unweit fähigen Abnehmer in Verbindung
Halle wird ein kräftiges junges zu treten.
Mädchen zur Erlernung der Milch Offerten unter W. C. B. werden
wirthſchaft geſucht und wollen Re poſtlagernd Bernburg baldigſt er
ſgetanten vierauf ihre Briefe unter beten.
E. E. 939 an die Annencen re Ein anſtänd. Mädchen geſetzten
pedition von Hrn. Kurcl. Mosse Alters ſucht ſogleich Stellung zur
in Halle a S. zur Weiterbeför Stütze der Hausfr. od isderung einſenden. Tr e e ſt.Führung eines kleinen ſtädtiſchen

Für das Comptoir eines Engros Haushaltes. Gefäll. Adr. werden
Geſchäfts wird ſofort oder zu Oſtern erbeten sub M. 902. an Albert
ein mit guten rn ver- Eick in Nordhauſen.
ehener junger s Lehrling rJ Gef Oſten Verden m Eine erf. Landwirthſchafterin, beſ.

ker A. No. durch die Herren tüchtig in Molkerei und Federvieh-
Haasenstein Vogler r wird zu ſofort. Antritt f. 1
in Erfurt erbeten ittergut geſucht. Adr. E. D. bef.

lich. Auf Verlangen Schreiben ſo-
fort zurück. Vermittler verbeten.

Groſßer Eiskeller zu ver
miethen Mühlgraben I.

Fleiſch- Verkauf.
Alle Sorten nur feine Waare

Landſchweinfleiſch à Pfd. 55
heute friſche Wurſt u. Suppe
bei Fr. Thurm.
Halle, Stadtschützenhaus.
Sonnabend den 11. Januar 1879

Abends 8 Uhr
12. Concertdes Orchestermusik-Vereins,

Beethoven, Symphonie Cdur.
Mozart, Ouv. „Die Entfüh-

rung“. Mendelssohn, Hoch-
zeitsmarsch. Nicolai, Ouv.
„Die lustigen Weiber“. He-
rold, Ouv. „Zampa“.

Zu diesem Concert haben die Fa-
milien der Vereinsmitglieder freienEd. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Für mein Tuch, Mode-eng Ein junges kräftiges Mädchenwaaren- und w. vom Lande, welches ihre Lehrzeit
auf einem Rittergute zum 1. April
beendet hat, ſucht bis dahin eine

Stelle als 2. Mamſell oder zur
einen Lehrling.

C. F. Mennicke.
ſchäft, ſofort billig zu verkaufen.

plazirt das Bureau Providen-Näheres unter C. W. abzugeben an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. tin, Dresden, Mathildenſtr. 5.

belebten Stadt, mit Uhrmacher-Ge-
Stellenſuch. jeder Branche Ein ſchöner Tafelſchlitten u. 3n t Stütze der Hausfrau. Nähere Aus-Paar Schellengeläute zu verkaufen

Zutritt.

Anerkannt vorzügliche Küche, hoch
feinſtes Gohliser u. Erlanger
Bier, reine, billige Weine, ange
nehmſter Familienaufenthalt,
pfehle beſtens.

em
Hochachtend

kunft ertheilt Getreidehändl. Ernſt
Wilhelmſtraße 9. Franke, gr. Klausſtr. 27 p.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hermann Schneider.
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